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Schüſſe in Leningrad 


(Von unſerem 
Moskauer Sonderberichterſtatter) 


Moskau, Anfang Dezember 1934. 


Die Schüſſe in Leningrad, denen Kirow 
zum Opfer gefallen iſt, haben alarmierend 
ewirkt. Vor allem natürlich in Moskau, 
Eao aber wird dieſes blutige Ereignis be- 
reits in allen Zellen der Kommuniſtiſchen 
Partei der Sowjetunion aufgeregt erörtert. 
Wenn feit inn der kampagne 
khon wiederholt [dungen über Tumulte 
und gar über ag veröffentlicht wor⸗ 
den ſind, ſo handelte es ſich dabei immer nur 
um geringfügige Exploſionen der Bauernwut 
in dieſem oder jenem Bezirk. Daß die große 
Tollektivierung der Landwirtſchaft von der 
Maſſe der Bauern k als Beglückung 
aufgefaßt wird, iſt ja kein Geheimnis. In 
der Zeit einer Wahlkampagne, die das Dorf 
mehr als gewöhnlich belebt, mußte es zu 
einzelnen mehr oder weniger nachdrücklichen 
Aeußerungen der Unzufriedenheit und der 

kommen. In Moskau hat. man fid 


rae i 
k r auch keineswegs beunruhigt. Man 


b den betreffenden Bezirkskomitees ent⸗ 
ende Weiſungen über ſchärferes Anfaſſen 
„Klaſſenfeindes“, und es it auch aus 
keiner dieſer Affären ein irgendwie bemer⸗ 
lenswertes Problem entftanden. 


Jetzt aber iſt etwas geſchehen, was in der 
n Partei, im geſamten Apparat der 
dns die größte Beſtürzung und 
N erregt, wenn dieje auch nach außen 
nicht verraten wird. Das Leningrader 
N ift kein Lee Egg r f 22 
dumpfer Bauernwut. Hier iſt na 
— Arean lan ein Parteigewaltiger er⸗ 
mordet worden, der zum Kreiſe der Aus⸗ 
erwählten und Maßgebenden gehörte. Kirow 
war nicht nur einflußreich in der Leningra⸗ 
der Organisation der Partei, der wichtigſten 
nach der Moskauer, er war „der“ Renin- 
grader Parteipolitiker. Seit Jahren funt- 
fioniert diefje Organiſation tadellos dank 
feiner Leitung. Seine ſtarke und rückſichts⸗ 
loje Perſönlichkeit hatte aus dieſer Zweig⸗ 
tone die einſt Sinowſew und Radek oppo- 
ttiomell hatten, wieder ein zuver⸗ 
Kiffiges Inſtrument der Parteizentrale ge- 
t Sem vohuſtes Auftreten ficherte ihm 
redesmal die „nicht enden wollenden Bei- 
fallsftürme”, die die Berichte der Sowjet⸗ 
10 nur bei den Reden der zur Partei- 
eſe n Politiker vermerken. 
Stalin war er unbedingt ergeben. Und dieſer 
Mann iſt ermordet worden! 


Wohl niemals ift es um die Oppoſition ſo 
U en, wie de im Laufe dieſes 
Jahres. Auch die lkaanpagne hat von 
irgendwelchen ernſt zu nehmenden Plänen 
der i nichts bemerkbar werden 
laffen. Das Leningrader Attentat aber er- 
hellt blitzartig dunkle Hintergründe im Sow⸗ 
letſtaat. Unwillkürlich jagt man fi), daß die 
fe Ruhe denn doch nicht ganz echt zu 
fein ſcheint. Unwilltürlich entſteht die Fuge: 
Sollte hier die Oppoſition ihre Hand im 
Spiel haben? 


Nach der rt veröffentlichten offiziöſen 
Auslaſſung läßt ſich hier noch kein klares 
id gewinnen. Es wird den breiten Maſſen 
eine Darſtellung gegeben, nach der es fih 
zwar um einen „Klaſſenfeind“ handelt, aber 
um einen ſozuſagen „ideenloſen“, einen Mör⸗ 
der aus perfönlicher Rachſucht. Selbſt wenn 
dies zutrifft, ſo handelt es ſich doch um ein 
politiſches Verbrechen und um einen Vorgang 
von größter ar o Tragmeite. Denn 
erſtens hat fidh der Täter ja nicht an dem 
rivatmann Kirow gerächt, ſondern an dem 
x, das bäßt die offiziöſe Aus⸗ 


——— — 
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über politiſche 
Ro m, 3. Dezember. (DAB) 

Amtlich wird mitgeteilt: 
Der Dreierausſchuß hat Montag morgen 
ir letzte Sitzung in Rom abgehalten, der 

r franzöſiſche und der deutſche Bolſchafter 
beimohnten. Der Präſident ſtellte im Namen 
des Ausſchuſſes feft, daß zwiſchen der fran- 
zöſiſchen und der deutſchen Regierung eine 
Einigung in allen Fragen erzielt werden 


konnte, die dem Ausſchuß zur Prüfung vor⸗ 
lagen. 


Das Abkommen wurde für die franzöſiſche 
und die deu Regierung von den 
Bolſchaftern und den beiderſeitigen Vertre- 
tern unterzeichnet. 


Am heutigen Dienstag wird der Dreieraus. 
ſchuß in Genf zuſammenkreken, um den Be- 
richt zu verfaſſen, der dem für den 5. Dezem- 
ber einberufenen Völkerbundrat vorzulegen 
iff. Baron Aloiſi dankte, indem er die 
Arbeilen in Rom abſchloß, im Namen des 
Ausſchuſſes den franzöſiſchen und deuffchen 
Derirefern und Sachverſtändigen und insbe- 
ſondere dem finanziellen Ausſchuß des Böl- 


der Inhalt 

2 Der politiſche Teil 
Der Rapport und das Abkommen zerfallen in 
zwei Teile, den politiſchen und den finanziell⸗ 
wirtſchaftlichen. De⸗eſchland verpflichtet ſich, 
die Garantien zu erfüllen, die es am 2. Juni 
1934 in Genf übernommen hat. Es gibt den 
Saarbewohnern bei einer Rückgliederung der 
Saar ohne Rückſicht auf Raſſe, Religion und 
Sprache für eine beſtimmte Zeit Garantien. 
Ebenſo iſt ein Abkommen über die ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen getroffen worden. 


Die Wirtſchaftsfragen 
Im wirtſchaftlich⸗ finanziellen Abkommen 
werden jämtlihe Kredite einſchließlich des 
Kaufpreiſes für die Gruben durch die Pauſchal⸗ 
ſumme von 900 Millionen franzöſiſcher Franken 
(ca. 150 Millionen RM.) abgelöſt. Dieſe Zah: 
lung hat ſo ſchnell wie möglich ohne die Be⸗ 
ſchränkungen der deutſchen Deviſenbeſtimmungen 
zu erfolgen, aber es iſt in dieſer Pauſchal⸗ 


laſſung erkennen. Und zweitens liegt die 
politiſche Bedeutung der Tat darin, daß der 
„Klaſſenfeind“ es nach all den Jahren einer 
beifpiellofen Unterdrückung und leb chung 
für möglich. oa feine Anſchläge, die bisher 
kleinen Sch 5 Sch galten, gegen die 
höchſte icht zu richten. f 
2 Attentäter hat nach allem, was bisher 
bekanntgegeben wird, keineswegs als irrer 
Fanatiker gehandelt, der von vornherein ent⸗ 
ſchloſſen war, auch ſein Leben zu opfern. Er 
t vielmehr mit der Möglichkeit des Ent 
ommens gerechnet und iſt von den Agenten 
der GPU nicht ohne Mühe ſeſtgenommen 
worden. Das läßt natürlich die Frage ent⸗ 
ea ob Mitwiſſer bereititanden, um dem 
ttentäter weiter zu helfen. In den Kreiſen 
der unglücklichen Verwandten des Mörders, 
auf die die GPU fih ſofort geſtürzt hat, 
dürften dieſe Mitwiſſer ſchwerlich zu ſuchen 
ſein, aber es gehört zu den durch ein Ge 
geſtützten Gepflogenheit diefer Sowjetbehörde, 


terbundes für die katk räftige Mitarbeit‘ 


—— —— e — 


Einigung in Rom 


und wirtſchaftliche Saarfragen 


zahlung von 900 Millionen Francs eine Zah- 
lung in Natur durch Lieferung von elf 
Millionen Tonnen Saarkohle an Frankreich 
eingeſchloſſen, welcher Zahlungsmodus von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit erſcheint. Das ſind die 
wichtigſten Beſtimmungen. 


Eine deulſche Erlän’erung 


Rom, 3. Dezember. Bei einem Preſſeempfang 
führte der deutſche Delegierte Vogt folgendes 
ergänzend aus: 

In der Pauſchalzahlung von 900 Millionen 
Francs, die vorgeſehen iſt für die Gruben, fer⸗ 
ner die Eiſenbahnen und anderes ſtaatliches 
Eigentum des franzöſiſchen Staatsſchatzes, iſt 
nicht einbegriſſen das Abkommen über elf Mil- 
lionen Tonnen Saarkohle. Frankreich erwirbt 
das Recht, dieſe Tonnenzahl von der lothringi⸗ 
ſchen Seite aus in fünf Jahren zu 2,2 Millio⸗ 
nen Tonnen jährlich abzubauen, ohne dieſe 
Kohle zu bezahlen, da Frankreich ſelbſt fördert. 
Dabei wird ihm auch der Pachtzins erlaſſen, der 


"eine. 55 Millionen franzöſiſchen Francs ent- 


pridt, r ii, 
Deutſchland verpflichtet ſich, alle Garantien, 


die es am 2. bzw. 4. Juni 1934 in Genf über⸗ 


nommen hat, auf die Nichtabſtimmungsberech⸗ 
tigten auszudehnen, von einigen Ausnahmen 
abgeſehen. Danach gibt es den Saarbewohnern 
bei einer Rückgliederung der Saar ohne Unter: 
ſchied auf die Raſſe, Religion und Sprache für 


eine beſchränkte Zeit Garantien. 


Eine deuiſche Preſſeſtimme 


Berlin, 4. Dezember. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt in ſeiner heutigen Morgenaus⸗ 
gabe über die Saarvereinbarung: 


„Nachdem aber auch der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval in der Kammer die Erklärung 
abgegeben hat, daß Frankreich einer Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundes nach der Abſtimmung 
zugunſten der Rückkehr der Saar an Deutſchland 
keinen Widerſtand entgegenſetzen werde, ſcheint 
nun in keiner Hinſicht mehr der ruhigen Ab⸗ 
wicklung der ganzen Angelegenheit Gefahr zu 
drohen. Die Stellungnahme der franzöſiſchen 
Delegation in Rom, die ſo wirkungsvoll von 


ſich bei politiſchen Verbrechen an die Ange⸗ 
Origen des Täters zu halten, und man ver- 
ſpricht ſich davon eine abſchreckende Wirkung. 
In Moskau, in der Zentrale der Partei 
wie der Regierung tritt man ſo auf, als ob 
vauer und Zorn allein herrſchen. Wenn 
es aber möglich wäre, etwas von den jetzigen 
Beratungen der Ma nden zu erfahren, 
o würde man ohne Zweifel auch ein ſtarkes 
efühl der Beforgnis wahrnehmen- 
nn ein Kirow mitten im Söwjethauſe von 
Leningrad nicht ſicher war, wer iſt es dann 
noch? Und kann ein solches Attentat nicht 
beiſpielgebend wirken? Es wäre gewiß falſch, 
nun gleich mit kataſtrophalen Ereigniſſen im 
Sowjetſtaat zu rechnen, aber ebenſo falſch 
wäre es, den Leningrader Mord hinſichtlich 
feiner Bedeutung zu unterſchätzen. die Sow- 
letpreſſe aber follte einſehen, daß politiſche 
entate nicht nur „unvermeidliche Begleit⸗ 
erſcheinungen des Fäulnisprozeſſes der Bour⸗ 
geoifie” find. 


einem jo ausgezeichneten Mittler wie Baron 
Aloiſi unterſtützt worden iſt, wirft überdies ein 
günſtiges Licht auf die Zeit, wo die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen nicht mehr von dem 
Saarproblem belaſtet ſein werden. Nachdem 
Deutſchland bereits im Juli, als Herr v. Lers⸗ 
ner nach Genf geſchickt wurde, ſeinerſeits Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen hat, hat es nun wie 
derum mit aller Mäßigung und Nüchternheit 
das Seine getan, um alle Schwierigkeiten zu 
beſeitigen.“ 


Politik im Salonwagen 
Paris, 4. Dezember. Der drang e Au 
miniſter 


verlaſſen, um 
dem glei 
. 


fow äger in Paris, R o fen: 
erg, zur außerordentli 


öls 


Einzelheiten 
über die Ermordung Kirows 


Moskau, 4. Dezember. Das Innenkommiſſa⸗ 
riat gibt . Einzelheiten über den Tod 
Kirows bekannt: Am 1. Dezember befand 
ſich Kirow in Smolny, wo er ſich in ſeinem 
Arbeitszimmer zu einer Rede in einer Lenin⸗ 
tader Sarteinerjammlung vorbereitete, Neben 
einem Arbeitszimmer hielt ih Nilolajemw 
auf, der, als Kirow das Zimmer verlies von 
a einen Revolverſchuß in den Nacken 
irows abgab. Der Täter wurde ſofort feſtge⸗ 
nommen. Der ſchwerverwundete Kirow fiel 
bewußtlos zu Boden und wurde in ſein Zimmer 
getragen. Die r Aerzte fanden 
Kirow Rp Puls und ohne Atem; 3 € 
Wiederbe e waren erfolglos. Die 
8 8. ſtellten darauf den Tod Kirows feſt. Am 
2. Dezember wurde die Leiche Kirows geöffnet 
Dabei wurde feſtgeſtellt, dab die in den Naden 
eingedrungene Kugel den Kopf bis zum Stirn: 
knochen dürchſchlagen hatte, wodurch der Schuß 
ſofort tödlich wirkte. Der Mörder benutzte 
einen Nagan⸗Revolver, wie er in der Roten 
Armee verwendet wird. ; 


Der gefamte der pore und der Regies 
rung zur Verfügung ſtehende Apparat befin- 
det ſich nun in fieberhafter Tätigkeit. Nicht 
nur in den Hauptſtädten, ſondern auch in 
allen Gebieten der Sowjetunion werden nun 
auf einen Wink Verſammlungen der Arbeiter 
ſtattfinden, in denen empörte Reſolutionen 
efaßt und Maßnahmen gegen die im Dun⸗ 
eln ſchleichende Feinde des Proletariats ge⸗ 
fordert werden dürften. Es wird ſchon jeki 
von Maſſenverhaftungen gemunkelt, die in 
Leningrad und Moskau vorgenommen ſein 
ſollen. Ueber das Verhör des Attentäters 
liegen nur ſpärliche Nachrichten vor. In den 
nächſten Tagen wird die jetregierung 
ſich vermutlich faſt ausſchließlich mit Kirows 
blutigem Ende befaſſen. Nach der Trauer- 
feier und dem Begräbnis wird dann wohl 
das Prozeßverfahren bald beginnen. Wie 
weit breitere Kreiſe mit den Einzelheiten 
bekanntgemacht werden, welche die Unter. 


juchung ergibt, bleibt abzuwarten. 


. ß ²˙⅛˙ ». ̃ UT ̃²⅛ C P GE AIT.L ALTER sr 
Wer ſachliche Aufbauarbeit für das Deutſchtum leiſten will, | 
gehört in die Deutſche Vereinigung! 


Parteien können uns nicht helfen. Sie ertsten die Volkstumsarbeit in Reden! 
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England atmet anj 
Genugtuung und Erleichterung über die Saarvereinbarung 


London, 4. Dezember. Die Morgenblätter be⸗ 
grüßen die Nachricht von der in Nom erfolgten 

. der Saarpeteinbarung mit 
großer an und Erleichterung. Reuter 
meldet aus Genf, dort glaube man, daß der 
8 rage 7 Tagesordnung des 

ölkerbundrates der Stachel fe e ent⸗ 
zogen worden ſei und daß der Völkerbundrat 
nur noch ſeine Zuſtimmung zu dem Bericht zu 
erklären haben werde. : 

Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ erklärt, 
die Vereinbarung von Rom müßte eine fried⸗ 
liche Regelung der Saarfrage nach der Volks⸗ 
abſtimmung gern. Dies ſei ein endgültiger 
Beitrag zu der neuen Bemühung um die 


allgemeine Beruhigung Eurspas, die ſich 

ſeit einigen 9 ſehr deutlich bemerk⸗ 

ar mache. 
Die Saarvereinbarung werde ſicherlich, wenn 
der 7 Menſchenverſtand maßgebend bleibe, 
den Weg zu einer ernſteren Bemühung um eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung frei machen. 

In einem Leitaufſatz vertritt „Daily Herald“ 
die Anſicht, die a . 57 ein Triumph 
für den Völkerbund, die Bol erbundorganiſa⸗ 
tion und die Völkerbundmethoden. Vor allem 
aber, p heißt es in dem Aufſatz weiter, und 
dies iſt das beſte, bedeutet ſie einen 

Triumph für die deutſche und für die fran- 

zöſiſche Regierung. 

Sie haben gemeinſchaftlich einen Sieg für den 
Frieden und die Vernunft über Vorurteile und 
Uebelwollen errungen. Es könnte wirklich kein 
beſſeres Vorzeichen für die Zukunft eg 
geben. Die Saarregelung ijt eines von den 
vielen Zeichen, daß a in der ſcheinbar 
dunkelſten und an ＋ teichſten Stunde 
die 10 T des geſunden De ſich 
wieder fühlbar zu machen beginnen. 

In einem Leitaufſatz der rechtsdemokratiſchen 
„Morningpoſt' wird ausgeführt, mit dem Heran⸗ 
nahen des Tages der atabſtimmung werde 
die Beſorgnis, daß fie eine Quelle europäiſcher 
Unruhe werden könne, allmühlich immer gerin⸗ 
ger. Innerhalb des Saargebietes hertſche wohl 
noch eine große Spannung, aber außerhalb des 
ori ſetze ſich doch eine ruhigere Stimmung 

ur 


Es jei kein Grund erkennbar, an der Zu- 
a. des Reichskanzlers Hitler zu zwei⸗ 
eln, daß von sentier Seite kein Putſch 
beabſichtigt werde, 

und die an die SA. ergangenen Weiſungen, ſich 
während der kritiſchen e vom argen et 
fernzuhalten, würden wohl e 
nehmungen verhindern. Die Sorge, 
dem zu erwartenden ae iz 
gunſten Deutſchlands nachträgli er⸗ 
wicklungen beſonders wegen . er Fragen 
eintreten könnten, ſei durch die in Rom erreichte 
Vereinbarung ebenfalls beſchwichtigt worden. 


Befriedigung im Saargebiet 


Saarfrage als Ausgan nit einer wirk⸗ 
N lichen erde 


Saarbrücken, 4. Dezember. Mit Genugtuung 
und N nimmt die geſamte ſaar⸗ 
nen DOeffentlihteit von der 10 177 Saar⸗ 
vereinbarung Kenntnis. So ſchreibt die „Saar⸗ 


ge Unter 
daß bei 


brüder Zeitung“ u, a.: Niemand kann davon 
mit größerer Befriedigung Kenntnis nehmen 
als die deutſche Bevölkerung des Saargebletes. 


Eine Zeit unruhevoller Spannung ift beendet 
worden durch dieſe Verhandlungen. * die 
Ratstagung in Genf die Vereinbarung korri⸗ 
gieren, Vörbehalte oder Einwände erheben 
werde, iſt nicht anzunehmen. Es waren Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Sauren und der från: 
zöſiſchen Regierung. Daß beide Regierungen in 
den beſprochenen, durch die deutſchfeindliche 
reſſe mehr vernebelten als ſachlich diskutierten 
Fragen zu einer Uebereinkunft gelangt find, 
nehmen wir als 
günstiges Zeichen für die weitere Ent: 
wicklung der deutſch⸗ra n Aus: 
ſprache. 


So könnte gerade die Saarfrage, mehr in bös⸗ 
williger Abſicht als mit ſachli 1 Gründen als 
der „Gefahrenherd Europas“ bezeichnet, ber 
Ausgangspunkt einer wirklichen riebung 
werden, 

— Baron Aloiſi, den Vorſitenden des 

reierausſchuſſes, bedeutet das 12 
kommen des 1 chen Ueberein⸗ 
kommens einen weiteren großen Ig. Die 
abſolute Vorausſezu r Vereinbarung 
von Rom die ſoforkige und bebingungs⸗ 
loſe Ri 3 des Saarge ý 

Ohne fie bleibt die Vereinbarung underſtänd⸗ 
115 Bie bie Zeit bis — Alem gungsſag 
darf man von der Vereinbarung in Nom eine 
weſentliche Beruhigung der Stimmung und eine 
Mr der Lage erhoffen. Denn es kann 
nur der Klärung der Stimmung und der Sage 
dienen, wenn in Zukunft die Zweidentigkelt 
einer mit nochmaliger Abſtimmung operiere 
Status⸗quo⸗Propaganda pa meht in iſt. 
Und wie die überwiegende Mehrheit des Saar⸗ 
volkes auf das unerbittliche und einmalige „Ent: 
weder — Ober“ antworten wird, darüber wird 
ſich wohl niemand mehr auch nur der beſchei⸗ 
denſten Illuſion hingeben. s 

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt: 
Die Saarbevölkerung nimmt mit großer Genug⸗ 
tuung davon Kenntnis, daß es den Vertretern 
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung 
elungen iſt, eine Einigung über die mit der 
$ tidolieberih verbundenen finanziellen Fra⸗ 
gen herbeizuführen. Mit dem sigug der 
römiſchen Verhandlungen ift bereits eine Arbeit 
vorweg genommen und find Schwierigkeiten 
ausgeräumt worden, die andernfalls nach der 
Abſtimmung noch pera Wochen ausgefüllt 
hätten. Der Weg nach Beutſchland iſt aljo, jo 
hoffen wir, kürzer und freier geworden, und 
das iſt das, was uns Saarländer am meiſten 
berührt. Es liegt nun bei uns, am 13. Ja⸗ 
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nuar durch eine glänzende Abſtimmung die 
Vorausſetzungen dafür zu ſchaffen, daß die Rück⸗ 
kehr des Saargebietes in das deutſche Water 
land auf Grund der jetzt getroffenen Verein⸗ 
barungen möglichſt bald erfolgt. 


„Enkſcheidender Schritt 
zum europälſchen Frieden“ 


L' Information über die römiſchen Saar: 
vereinbarungen in Paris 


Paris, 4. Dezember. Die in Nom erfolgte 
Einigung über die finanzielle Seite der Saar⸗ 
rage wird, wie e mitteilt, in 
ieſigen dipfomatijcen reiſen als ein wichtiges 
reignis bezeichnet, das vor allem dem guken 
Willen der deutſchen und Den HELDEN Unter: 
händler zu verdanken fei. an vernehme mit 


| tei 
bün 


Genugtuung, daß die römiſchen Abkommen einen 
entſcheidenden Schritt auf dem Wege zum euro⸗ 
fett en Frieden darſtellten. „L’Snformation“ 
brerjeits begrüßt gleichfalls die in Rom ges 
troffenen Vereinbarungen, die nach der Rege⸗ 
lung der gene ſchen Wirtſchaftsfragen 
in Paris den Eindruck der Entf An ie 
ſich zwiſchen Frankreich und Deutſchland fühlbar 
zu machen beginne, verſtärken könnten. 


Laval und die Reporter 


E ill weder deutſchfreundli 
fi x ſewietfreunblüß fein gs Na: 


Paris, 4. Dezember. Der aer U Außen⸗ 
miniſter Laval wurde vor ſeiner Abreiſe nach 
Genf von den Preſſevertretern danach gefragt, 

ob er ſich mehr nach Berlin oder nach Moskau 
ingo D 

e der Außenpolitiker des „Excelſior“ be⸗ 
richtet, ſoll Laval erwidert haben, man frage 
ihn, ob er ſowjetfreundlich oder deutſchfreundlich 
ei. In Wahrheit ſei er aber „franzoſenfreund⸗ 
ich“ und ein Freund des Friedens für Frank⸗ 


„für t Freunde und ſeine Ver⸗ 
eten und des Friedens für ganz Europa. 


Auch Frankreich beruhigt ſich 


der ſüdflawiſch⸗ungariſche Streitfall foll auf Eis gelegt werden 


Paris, 4. Dezember. Die Pariſer Morgen⸗ 
preſſe beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit dem 
. Ae der Arbeiten des Dreierausſchuſſes in 
om. 


Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ gibt den 
guten Eindruck wieder, den das Zuſtandekommen 
der Einigung in Genfer Kreijen emacht habe, 
wo man für die Mittwochſitzung eine Flut von 
Glückwünſe en über den glücklichen Abſchluß 
der römiſchen Verhandlungen erwartet. Ber 
ſonders die nunmehr gelöſte rage der Garan⸗ 
tie für die Gegner der Rückkehr des Saargebie⸗ 
tes an Deutſchland habe in ag einen vor⸗ 
x lichen Eindruck hervorgerufen. Das General- 
efretariat des Völkerbundes ſehe der kommen⸗ 
den Sitzung optimiſtiſch entgegen. Auch die Be- 
ſprechungen, die der franzöſiſche Außenminiſter 
mit dem deutſchen Botſchafter in Paris und dem 
deutſchen Abrüſtungsbevollmächtigten von Nib: 
bentrop gehabt habe, ſeien in Genf aufmerkſam 
verfolgt worden. Man ſchließe im allgemeinen 
a daß eine jpätere Verſtändigung mög- 
ich ſei. 


Gewiſſe 1 K Kreiſe wollen ſogar wiſſen, 

daß Baron Aloiſi fih angeboten habe, als 

Vermittler bei einer demnächſtigen Bet: 

handlung über eine Rückkehr Beutſchlands 
in den Völkerbund tätig zu ſein. 


Die Möglichkeit einer ſolchen Rückkehr jei nach 
einer Anerkennung der 5 Rüſtungen ge⸗ 
geben. Die gleichen Kreije hielten es nicht {ir 
ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen auf ber 
Grundlage einer erneuten Unter 22 einer 
Gleichberechtigungserklärung nach dem uſter 


derjenigen vom 11. Dezember 1932 geführt wer⸗ 
den könnten. 

Das gleiche gilt jedoch nicht für den ſüd⸗ 
amilmrunparijgen Fall. Gewiſſe 
Kreiſe behaupten, daß der engliſche Vertreter 
ſtrikte Anweiſungen von ſeiner egierung er⸗ 
halten habe, die eingehende Ausſprache über 
1 Fall auf den kommenden Januar zu ver⸗ 
agen. 

Der engliſche Vertreter werde ſich ferner 

bemühen, die ganze Angelegenheit dem 

Völkerbundrat zu entziehen, um fie in die 

Hände eines beſonderen Ausſchuſſes zu legen, 
der ſich aus Vertretern der vier Großmächte 
uſammenſetzen foll. Der tſchechoflowaki che 
ußenminiſter Beneſch und die Mitglieder der 
Kleinen Entente ſtünden dieſem Plan aber ab⸗ 
lehnend gegenüber. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Per⸗ 
tinag, weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die 
die Anweſenheit Italiens in einem ſolchen Aus⸗ 
ſchuß perurſachen würde. Pertinax hält es da⸗ 
her für das vernünftigſte, daß man überhaupt 
von der Bildung eines ſolchen Ausſchuſſes ab⸗ 
pie und lieber drei andere Mächte mit der 
egelung der Frage betrauen jon. 

Le Journal“ ſtellt feſt, daß die ganze Genfer 
Sitzun unter vollkommen anderen Amſtänden 
ſtaktfinden werde, als man urſprünglich ange⸗ 
nommen hatte. Das klarſte Ergebnis der Um- 
ruig, bie ſich vollzogen e, fei die Aus- 
ſchaltung der einungsverſchiedenheiten über 
die 5 h und es (deine als ob man nun: 
mehr, in Erwartung Abſtimmung, einem 
Burgfrieden entgegengehe, 


Nur deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
kann den Frieden ſichern! 


Die Belgrader „prawda“ für die Zuſammenarbeit 
der beiden großen Kontinentalmächte 


Belgrad, 3. Dezember. Neben der Völker⸗ 
bundklage gegen Ungarn intereſſiert fih die ſüd⸗ 
ſlawiſche Preſſe gegenwärtig für keine andere 
Frage ſtärker als für die einer deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Annäherung. Die Blätter hatten Bereits 
alle Bewegungen v. Ribbentrops in Lon⸗ 
don und in Paris verfolgt, ohne ſich dazu zu 
äußern. Am Montag nahm nunmehr die 
„Prawda“ in einem Aufſatz, der in politiſchen 
Kreiſen Aufſehen erregte, zu der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Frage Stellung. Das Blatt erklärte 
gleich anfangs, es handle ſich jetzt um 


eine Ausſprache, die die Unterſtützung ganz 
Europas verdiene. 


Nach einem geſchichtlichen Rückblick über die 
bisherigen Annäherungsbeſtrebungen ſtellt die 
„Prawbda“ fejt, daß ſowohl aus politiſchen wie 
auch aus wirtſchaſtlichen Gründen jeder wahre 
Staatsmann in Europa die Verwirklichung der 
— 5 ⸗franzöſiſchen Freundſchaft wünſchen 
müſſe. 


Denn nur die beiden größten Mächte auf 
unſerem Erdteil ſeien in der Lage, den 
Frieden der Welt zu ſichern. 


Jede andere Politit führe ins Verhängnis. So 
lange Deutſchland und Frankreich miteinander 
im Streite lebten, würden nicht nur die euro⸗ 
päiſchen Völker gegeneinander ausgejpielt wer: 
den, weg fo lange habe auch Japan die Ge: 
legenheit. zum Schaden der weißen Kaffe Aſten 
zu erobern. 


Man müſſe die deutſche Seele verſtehen ler: 
nen, und man werde erkennen, welch außer: 
ordentlichen Faktor fie für die Geſtaltung eines 
ihöneren Europas bedeute. 


Hitler habe, wie kein anderer Staatsmann, 
90 vom Hundert ſeines Volkes hinter ſich 
und könne ſich mit Frankreich verſtändigen, 
weil nach der Saarabſtimmung kein Grund 
für eine Entfremdung, für ein Mißver⸗ 
ſtändnis oder gar für eine Feindſchaft zwi⸗ 
jhen Berlin und Paris beſtehe. 
Deutſchland verlange nichts von Frankreich, 


nichts von Nordafrika, nichts vom Balfan und 
nichts vom Donaubecken wie gewiſſe andere 


Freunde der Franzoſen. 
daß ſich dieſe Spitze n Italien richtet. Die 
Red.) Auch die Mehrheit des franzöſiſchen 
Volkes wünſche zweifellos die Freundſchaft mit 
Deutſchland, wenn auch die große Rüſtungs⸗ 
induſtrie durch ihre mächtige Preſſe jedes 
Wort, das aus Berlin komme, verbiege und das 
mit in Frankreich Panik und chauviniſtiſchen 
Haß gegen Deutſchland entfache. Wenn aber 
die Verſtändigung zwiſchen Paris und Berlin 
trotzdem gelinge, dann ſei für Europa eine Zu⸗ 
kunft geſichert, die um mindeſtens 90 vom Hun⸗ 
dert beſſer ſein werde, als es die Gegenwart fei. 


(Ueberflüſſig zu ſagen, 


Sreiler verhaftel? 


Der frühere Leiter der Danziger Senatspreſſe⸗ 
itelle unter dem Verdacht der Verbreitung von 
Staatsgeheimniſſen 


Danzig, 4. Dezember. Die Danziger Senats⸗ 
preſſeſtelle teilt (in einer fpäter wieder zurück⸗ 
ber Bac Meldung) mit: Der frühere Leiter 
det Preſſeſtelle des Senats, Georg Streiter, 
wurde von der Kriminalpolizei in Haft genom⸗ 


men, da er in Verdacht ſteht, gegen die Para⸗ 
graphen 353a und 93a des Strafgeſetzbuches ver- 
ſtoßen zu haben. 

§ 93 befindet ſich im Strafgeſetzbuch im Ab- 
ſchnitt „Hochverrat und Landesverrat“. § 353⸗ 
des Str. G. B. hat folgenden Wortlaut: 
„Ein Beamter im Dienſte des Auswärtigen 
Amtes des Deutſchen Reiches, welcher die 
N t pU = gjin eit dadurch verletzt, daß er 
ihm amtlich anvertraute oder zugängliche 
chriftſtücke oder eine ihm von ſeinem Vor⸗ 
geſetzten erteilte Anweiſung oder deren Inhalt 
anderen widerrechtlich mitteilt, wird, ſofern 
nicht nach anderen Beſtimmungen eine ſchwe⸗ 
rere Strafe verwirkt ift, mit Gefängnis oder 
er Geldſtrafe bis zu fünftauſend Mark ber 
raft. 
Gleiche Strafe trifft einen mit einer aus⸗ 
wärtigen Miſſion betrauten oder bei einer 
ſolchen beſchäftigten Beamten, welcher den 
ihm durch ſeinen c un amtlich erteilten 

nweiſungen vorjägli zuwiderhandelt oder 
welcher in der Abſicht, ſeinen Vorgeſetzten in 
deſſen amtlichen andlungen irrezuleiten, 
demſelben erdichtete oder entſtellte Tatſachen 
berichtet. 


G emeinſamer Selbſtmord 


von drei jungen Männern 


Warſchau, 3. Dezember. Im Warſchauer 
Hotel „Polonia“ begingen drei junge Männer, 
die ſich am Sonnabend ein gemeinſames Zim⸗ 
mer gemietet hatten, aus bisher nicht ermittel- 
ten Urſachen Selbſtmord. ie Polizei fand 
lediglich eine Karte ohne Anterſchrift vor, auf 
der die gemeinſame Abſicht des Selbſtmordes 
zum Ausdruck gebracht wurde. i 


——— 


| Ribbenfeops Bejud bei Laval 


Die franzöſiſche Preſſe weiß nichts, aber fie 
ſchreibt Kommentare 
Die einſtündige Beſprechung zwiſchen 
Herrn von Ribbentrop und Außenminiſter 
Laval wird von der geſamten Pariſer Preſſe 
gemeldet. Dabei wird der Inhalt der Unter⸗ 
redung umſchrieben in dem meiſt vergeblichen 
Verſuch, etwas aus der Unterhaltung ſelbſt 
dem Publikum mitzuteilen. Die offiziöfen 
Blätter äußern die naheliegende Mei A 
daß Laval bei diefer legenheit die Auf⸗ 
faſſungen feiner Kammerrede wiederhalt 
habe; dementſprechend ſteht die 
altu Deulſchlands gegenüber den 
—— — im Vordergrund 
der Kommentare. 
So heißt es im „Oeuvre“: Laval hoffe, daß 
die Atmoſphäre des guten Willens, die ſich 
55 die . e ern e 1 
m gezeigt „Deutſchland viellei 
auch dahin führen könne, daß es Beiſtands⸗ 
Re oder ähnliche Verpflichtungen ins Auge 
aſſe. 
„Petit Barifien“ meint, die Sicherheit 
nah wie vor den Vorrang bei allen 
ar fer und bilde vor allem Voraus- 
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ittlichen und materiellen Kredits einer 
ation und einer Regierung. Niemand 

prá in a een, 8 in 

eme Zwang ringen, 

lands Preton der — — 

fein würden. Es fei der 

emeinfame Wunſch aller Franzofen, dah 

utſchland aus der gefährlichen Nolſe⸗ 
rung wieder befreit : 

werden möge, in die es ſelbſt hineingegangen 

. 

t Franzaſen, in ner Form 
Koſten für die Ritter Deutichlante in den 
üblichen Rahmen der internationalen Bes 
ziehungen 1 tragen. Die nämliche Ueber- 
le ve up alle Freunde und für alle Vers 
bündeten Frank s gleichfalls gültig. 

Es ift feſtzuſtellen, daß zwar viele Ber- 
mu en über den wahrſcheinlichen Inhalt 
n Ribbentrop — Laval ers 
ſchienen ſind, daß jedoch 

über den latſächlichen Verlauf des Ge- 

ſprächs fo gut wie nichts bekannt 
geworden iſt. Uebereinſtimmend teilen die 
Blätter mit, daß der Beſuch des Herrn von 
Ribbentrop den protokollariſchen Gebräuchen 
Aae angeſagt wurde durch den Botſchafter 
öfter, der außerdem mit dem Miniſterprä⸗ 
identen Flandin am Freitag promen 
e. 


Frankreich mißtraut Ribbentrop 
pariſer Abendblätter zur deutſch⸗franzöſiſchen Unterhaltung 


Paris, 3. Dezember. Die Unterredung zwi⸗ 
ſchen Herrn v. Ribbentrop und Außenmini⸗ 
Her Laval wird von der Pteſſe eingehend be⸗ 


ſptochen. „Paris Goit“ will Deutſchlands 
„guten Willen“ an der deutſchen 
Haltung in der Frage des Oſtpaktes 


er me ie n. Der „Temps“ fragt, ob die Unter⸗ 
redung ein Ausgangspunkt für wirkliche deutſch⸗ 
franzöſiſche er age fein könne. Man 
werde hinſichtlich der inſtellung Berlins in 
einigen Tagen zweifellos klarer ſehen. Ver⸗ 
handlungen könnten, wenn ſie Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben ſollten, nur auf dem normalen diplo⸗ 
matiſchen Wege aufgenommen werden. Das 
Blatt legt beſonderen Nachdruck auf 


2 Uebereinſtimmung der franzöſiſchen und 
engliſchen Politiker hinſichtlich aller 
weſentlichen Fragen, 
die ſich aus den Reden Baldwins und Lapals 
ergeben, und fragt, ob Deutſchland etwa ein 
Manöver bezwecke. Immerhin fei die Haltung 
eines Teiles der deutſchen Preſſe beachtlich. Für 
Frankreich komme es darauf an, die notwendi⸗ 
gen Vorſichtsmaßnahmen zu ergreifen, damit 
der Geiſt der Verſöhnung nicht in einen Geiſt 
des Verzichts ausarte. „Journal des Débats 
bleibt ablehnend wie bisher. Es befürchtet, daß 
ſich Außenminiſter Laval durch den Empfang 
von Ribbentrops bereits zu weit vorgewagt 

habe. 


u 


Mittwoch, S. Dezember 1934 


Poſener Tageblatt 
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Kundgebung für die Deutſche Vereinigung 


Gründung der Ortsgruppe Bromberg 


Im überfüllten Saal von Wichert wurde 
am Sonnabend, dem 1. Dezember, die O r f s- 
gruppe Bromberg der Deufjden 
Bereinigung gegründek. An dieſer 
Gründungsverſammlung nahm auch ein 
Vertreter des Skaroſten Stkefanicki 
teil, der durch Dr. Kohnerk in der Eröffnungs⸗ 
anſprache beſonders begrüßt wurde. Sodann 
ergriff das Wort Erik von Witzleben, 
der den Weg des hieſigen Deutſchkums ſeit 
Januar 1920 ſchilderte und dabei über das 
Enkſtehen und die Entwicklung der Deutſchen 
Bereinigung einen klaren Ueberblick gab. 
Der Redner forderte die Anweſenden auf, 
in die Deutſche Vereinigung zu kommen, um 
die Jwietracht zu begraben und eine einheit- 
liche Front von Brüdern und Kameraden zu 
bilden, die an nichts anderes zu denken hat, 
als — Lebensraum zu erhalten und in 
brüderlicher Kameradſchaft einander zu helfen. 
Wir kommen auf dieſe Ausführungen des 
Vorſitzenden des vorläufigen Vorſtandes der 
„Deutſchen Vereinigung“ noch zurück. 


An die Ausführungen Erik von Witzlebens 
ſchloß Dr. Kohnert mit feiner Anſprache 
an, aus der in faszinierender Weiſe der tiefe 
Glaube ſprach, daß der richlige Weg zur 
Ueberbrückung der Kluft in unſeren Reihen 
der Weg der Deutſchen Vereinigung ift. In 
hinreißenden und alle Anweſenden erfaſſen⸗ 
den Worten ſchilderte Dr. Kohnert die Auf- 


Um den 


gaben der Deutſchen Vereinigung. Seine 
Begeiſterung und das Siegesbewußffein, das 
aus den Worten ſprach, teilte fih der Ber- 
ſammlung mit, ſo def ſich einzelne A 
der Oppoſition, die hin und wieder einmal 
eine Bemerkung machken, gar nicht durd- 
zuſetzen vermochlen. , 

Waldemar Adelt erläuterte ſodann die 
Satzungen der Deutſchen Vereinigung, wo- 
rauf die Ausſprache eröffnet wurde. In 
dieſer Ausſprache seen einige Unbelehr⸗ 
bare der Oppoſition Dinge . e 
durch die Zeit und die Praxis längſt über- 
holt und längſt ihre Aufklärung gefunden 
haben. Die krampfhaften Verſuche einiger 
Jungdeutjher, mit abgedroſchenen Phra 
Eindruck zu machen, führken zu keinem 
Erfolg. Intereifant war, daß dieje Redner 
nicht erſt von den Vertretern des vorläufigen 
Vorſtandes der Deutſchen Vereinigung, fon- 
dern bereits aus der Reihe der Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer ihre Zurechtweiſung erfuhren. 

Es wurde ſodann zur Gründung der Orts- 
gruppe geſchritten und die Wahl des vor- 
läufigen Vorſtandes vorgenommen. 
Es wurden folgende Volksgenoſſen gewählt: 
Klempnermeiſter Otto Niefeld, Dr. med. 
Siegfried Staemmler und Tiſchler Wil- 
helm Goertz. 

Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs klang 
die eindrucksvolle Verſammlung aus. 


Frieden 


in der Kirchengemeinde Welnau 


Ans wird über die Vorgänge in Welnau 
weiter geſchrieben: 


Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, 
daß neben der polniſchen Tagespreſſe auch die 
„Deutſchen Nachrichten“ in Poſen einer falſchen 
Berichterſtattung zum Opfer gefallen ſind. Der 
Verichterſtatter in Welnau hat offenbar Inter 
eſſe daran, den Eindruck hervorzurufen, als 
habe ſich das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen 
nicht von kirchlichen, ſondern von parteipoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten leiten laſſen. In Wirk⸗ 
lichkeit hat das Konſiſtorium in allen ſeinen 
Maßnahmen die kirchliche Linie feſtgehalten und 
ohne Anſehen der Perſon die geltenden kirch⸗ 
lichen Ordnungen und Geſetze zur Anwendung 
gebracht. Nur mit dieſer Haltung kann die 
Kirchenbehörde die Aufgaben erfüllen, zu denen 
ſie berufen iſt. 

1. Dem Evangeliſchen Konſiſtorium wird in 
den „Deutſchen Nachrichten“ der Vorwurf ge⸗ 
macht, es habe die Anträge der Beſchwerde⸗ 
führer auf Entlaſſung beſtimmter Kirchenälteſter 
nicht erledigt. Wie ſteht es in Wirklichkeit da⸗ 
mit? Den Beſchwerdeführern war bekannt, 
daß für Montag, den 12. November d. J., eine 
Sitzung des Gemeindekirchenrates in Welnau 
anberaumt war, an der außer dem Superinten⸗ 
denten die Vertreter des Konſiſtoriums, Kon⸗ 
fiſtorialrat D. Hildt und Landgerichtsrat 
Klawun, teilnehmen ſollten. Wenige Tage 


der Welnauer Beſchwerdeführer Landwirt 
Döde⸗Zwroczyn, Sattlermeiſter Walter⸗Welnau, 
Landwirt Hermann Prietz⸗Welnau und Land⸗ 
wirt Schwankhaus⸗Turoſtowo im Evangeliſchen 
Konſiſtorium erſchienen. In einer mehrſtündi⸗ 
gen Unterredung ſind alle Beſchwerdepunkte be⸗ 
ſprochen worden, nachdem zuerſt Vorwürfe gegen 
den Superintendenten Schulze wegen einer 
von ihm getanen Aeußerung durch einwandfreie 
Zeugenausſagen als unberechtigt zurückgewieſen 
worden waren. 


Im Anfang der Unterredung wurde von 
dem Sattlermeiſter Walter die Aeußerung 
getan, daß während der Anweſenheit der 
Vertreter des Konſiſtoriums in Welnau 
am 12. November 150 Männer auf 
der Straße ſtehen und nicht eher 
ruhen würden, als bis ſie ihren Willen 
durchgeſetzt hätten, „und wenn es 
Leichen geben ſollte“. 


Dieſe Bemerkung wurde jedoch ſofort von den 


mit anweſenden Gemeindegliedern Prietz und 
Döde zurückgewieſen und die Verſicherung ab⸗ 
gegeben, daß mit derartigen Mitteln nicht ges 
arbeitet werden würde. Daraufhin wurde die 
ganze Sachlage eingehend erörtert und gemein⸗ 
ſam ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Anweſen⸗ 
heit der Vertreter des Konfiftoriums lediglich 
dazu beitragen ſolle, die Befriedung der Ge⸗ 
meinde herbeizuführen. Von ſeiten der Be 


vorher, am 8. November, waren als Vertreter | ſchwerdeführer wurde die Erklärung abgegeben, 
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daß der Kirchenälteſte Wendorff⸗Rybno im 
Amt bleiben könne, nur der Kirchenälteſte 
Maſche ſei nicht mehr tragbar. Ein Beweis 
für den befriedigenden Verlauf der Beſprechung 
auf dem Konſiſtorium iſt darin zu erblicken, daß 
von ſeiten des Konſiſtoriums die Zuſage gemacht 
wurde, daß ein Vertrauensmann der Be⸗ 
ſchwerdeführer, Herr Heinrich Scheske, an der 
Sitzung des Gemeindekirchenrates am 12. No⸗ 
vember teilnehmen dürfe. 


Dieſe Vorbeſprechung im Dienſtgebände des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums, bei der 
rende Mitglieder der Oppoſition beſtimmte 
Zuſagen gemacht haben, wird von dem Be⸗ 
richterſtatter verſchwiegen. 


Er weiß auch, warum er davon ſchweigt. Denn 
entgegen den von Herrn Döde und. jeinen 
Freunden gemachten Zuſagen iſt für den Tag 
der Gemeindekirchenratsſitzung am 12. Novem⸗ 
ber eine Demonſtration in größtem Umfange 
organiſiert worden. 


Es iſt eine große Reihe von Männern 
aufgeboten worden, die ſich vor dem 
Pfarrhaus verſammeln und durch De- 
monſtration auf den Gang der Verhand⸗ 
lungen in ihrem Sinne einwirken ſollten. 


Unter dieſen Umſtänden, die am 11. November 
in Poſen bekannt wurden, mußte es das Kon⸗ 
ſiſtorium ablehnen, ſeine Vertreter nach Wel⸗ 
nau zu entſenden. Pfarrer Krüger wurde 
durch zwei nach Welnau entſandte Bürobeamte 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zur ſofortigen 
Berichterſtattung nach Poſen gebeten, um zu 
den Vorfällen Stellung zu nehmen und weitere 
Maßnahmen zu vereinbaren. 


Davon, daß das Evangeliſche Konſiſtorium, 
wie zum Teil auch die polniſche Tagespreſſe 
berichtet hatte, dem Druck der Oppoſition 
habe weichen müſſen, kann keine Rede ſein. 


Wer die polniſche Preſſe über die Vorgänge 
ſalſch unterrichtet hat, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis. Der „Dziennik Poznanſki“ vom 
16. November hatte für ſeine Meldung die ſen⸗ 
ſationelle Ueberſchrift gewählt: „Die Polizei 


ſchlichtete einen Streit unter den Deutſchen. 


Flucht der Vertreter des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums aus der Sitzung“. 


Es handelte ſich in Wirklichkeit darum, daß 

die Kirchenleitung nicht in Verhandlungen 

eintreten kann, die unter dem Terror 
der Straße ſtattfinden ſollen. 


Der Gemeindekirchenrat hat einige Tage dar⸗ 
auf in Gneſen getagt und Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um die Befriedung in der Ge⸗ 
meinde Welnau herbeizuführen. Dazu 
gehörte u. a., daß über den bekannten Beſchluß 
der ſogenannten „Friedhofsgemeinde“ zur 
Tagesordnung übergegangen und der nach par⸗ 


teipolitiſchen Geſichtspunkten zuſammengeſetzte 


Kirchenchor 
wurde. 


Gegen dieje Anordnungen haben die Be- 

ſchwerdeführer umgehend in ſchärſſter Form 

Proteſt erhoben und, falls ihre Forderungen 

nicht erfüllt würden, mit dem Austritt 
aus der Kirche gedroht. 


Schon dieſe Drohung, von der in der letzten 
Zeit mehrfach in Welnau geſprochen worden iſt 
und die als bedeutſam in der polniſchen Tages⸗ 
preſſe vermerkt wird, zeigt deutlich, welche un⸗ 


als aufgelöſt erklärt 


— ' 


nicht 


für Damen u. Herren 
Winier - Keuheiten 


in grosser Auswahl 


TOMASEK, wn 3. 


heilvollen Einflüſſe von einigen wenigen Mne 
ruheſtiftern in Welnau ausgehen und wie dar 
durch 


ein Teil der braven und gut geſinnten 

Gemeindeglieder in eine völlig unevan⸗ 

geliſche und unchriſtliche Haltung hinein⸗ 
gedrängt 


worden iſt. 


2. Da nun die Verwirrung auf das höchſte 
geſtiegen war, entſchloß ſich der Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, am 23. November 
d. J., zwei Tage vor dem Totenſonntag, per⸗ 
ſönlich in der evangeliſchen Kirche in Welnau 
einen Gottesdienſt zu halten. Was 
über dieſen Gottesdienſt von dem Welnauer 
Berichterſtatter in Nr. 22 der „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ geſchrieben worden iſt, gehört zu dem 
Beſchämendſten, was je in einem in deutſcher 
Sprache erſcheinenden Blatt von Evangeliſchen 
in einer Frage der evangeliſchen Kirche geſagt 
worden ift. Es heißt da z. B.: 


Es ſei auf den Einſpruch der Familienväter 
von feiten des Konſiſtoriums nichts unternom⸗ 
men worden, um die Beleidigung des Pfarrers 
in einem die Gemeinde zufriedenſtellenden 
Sinne zu erledigen. Die Familienväter, die 
geſchloſſen hinter ihrem Seelſorger ſtünden, ſeien 
deshalb gezwungen worden, zu einem Akt der 
Selbſthilfe zu greifen. Vor dem Gottes⸗ 
dienſt des Herrn Generalſuperintendenten habe 
ſich fat die ganze Gemeinde im Kirchgarten 
verſammelt, um durch eine Demonſtration ihrer 
Empörung Ausdruck zu geben. Die beiden 
Gemeindeglieder Hermann Prietz und Reinhard 
Perlitz ſeien beauftragt worden, dem Herrn 
Generalſuperintendenten ein Schreiben zu über⸗ 
reichen, das in den „Deutſchen Nachrichten“ 
wörtlich abgedruckt iſt. Das Schreiben enthält 
acht ultimative Forderungen: vor 
allen Dingen wurde die Entfernung der Kir⸗ 
chenälteſten Maſche und Wendorff verlangt, an 
deren Stelle Aſſeſſor Kuno Kelm⸗Charzewo und 
Hugo Scheske⸗Kiſzkowo treten ſollten. Bis zum 
15. Januar 1935 ſollte eine Neuwahl des ge⸗ 
ſamten Gemeindekirchenrates und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtattfinden. Im Falle der Ableh⸗ 
nung der Forderungen verweigern die Pro 
teſtierenden den Kirchgang, die Zahlung ſämt⸗ 
licher Abgaben und erklären den Austritt aus 
der Kirche. Der Schluß lautet: „Wir fordern 
eine endgültige Klärung im Sinne des Volkes.“ 
Die Ablehnung der Forderungen hat, wie in 
den „Deutſchen Nachrichten“ ſteht, „furchtbare 
Empörung der Maſſe hervorgerufen“. 


Die proteſtierenden Gemeindeglieder ſtanden 
zu beiden Seiten des Weges, den der Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent und die Vertreter bes 
Konſiſtoriums zur Kirche einſchlugen. 


Der Berichterſtatter fährt wörtlich fort: 
„Als der Herr Generalſuperintendent 
grüßte, erwiderte niemand ſeinen Gruß. 


Die Geiſtlichen trajen auf eine jaft leere Kirche, 
einmal 100 Perſonen von 700 Seelen 


III. Kapitel. 


Eines Königs unfterbliche Liebe 


Der Herzensroman des Prinzen Wilhelm 
und Clija von Radziwill. 


Von Fritz H. Chelius. 
1. Fortſetzung. Machdruck verboten) 


Die Berliner Hofgeſellſchaft war in alle Winde zer⸗ 
ſtreut und nur ein ganz kleiner Kreis, zu denen auch die 
Radziwills gehörten, waren dem Königshauſe in die Ver⸗ 
bannung gefolgt. Man war gezwungen, aus der Not eine 

end zu machen, lebte dort im Norden, in der äußerjten 
Ecke des Vaterlandes, gleich ſchlichten Bürgern und harrte 
der Dinge, die da kommen ſollten. Der Kö ig ging viel auf 
die Jagd nach Eichen, die Königin, deren Leben durch die 
Flucht in ſchwerkrankem Zuſtand aufs äußerſte ne 
war, erholte fih allmählich und ſchmiedete mit Luiſe Radzi⸗ 
will und dem Freiherrn von Stein Pläne, wie dem nie⸗ 
dergebrochenen Vaterlande zu helfen ſei. Für die Jugend 
aber, die den Ernſt der Zeit und die Not des Vaterlandes 
in ihrem ganzen Ausmaße noch nicht zu faſſen vermochte, 
waren diefe Monate im Norden fern einer ſtarren Hofeti⸗ 
kette eine willkommene Abwechſlung; denn hier genoß fie 
die Freiheit und Ungebundenheit des Landlebens, das ihr 
in Berlin fehlte. Außerdem war ſie auch an der Zahl nicht 
gering; denn außer den drei königlichen Prinzen beſtand 

ie junge Generation aus den zahlreichen Kindern der 

ziwills, von denen das älteſte damals 9 Jahre zählte, 
und dazu kamen noch der Sohn des in der Schlacht bei 
Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand, der ſpäter 
von dem Könige den Namen C. v. Wildenbruch bekam und 
in dem Radziwillſchen Haufe ein zweites Elternhaus fand. 

Da konnte es denn paſſieren, daß vor dem Häuschen, 
das die Radziwills bewohnten, Prinz Anton mit ſeiner 
Guitarre ſaß und ſang, dieweil der Kreis der Kinder um 
ihn herum ſpielte oder tanzte. Dann ſtellte er die ganze 

ine Geſellſchaft, von dem 12jährigen Kronprinzen ange⸗ 
angen bis zu der Ajährigen Elija von Radziwill im Kreiſe 


. 


ar ſprang auf einem Beine um den Kreis herum, und 

ang dazu: 

„Der Plumpſack um, der a 
1 geht in ee 8 p 


Das waren Stunden, rwachſene wieder 
Kind wurde und die Kinder nach Herzensluſt tollen und 
ſpringen durften. Das waren aber auch die Stunden, in 
denen je gwilgen dem Prinzen Wilhelm, dem zweiten 
Sohne des Königs und Elia Radziwill, eine echte Jugend- 
freundſchaft herausbildete denn der „Herr Leutnant“ erwies 
ſich auch den jüngſten gegenüber als vollendeter 
Kavalier. War er doch zu ſeinem 10. Geburtstage in die 
Armee eingeſtellt worden, freilich ohne Dienſt bei der 
Truppe zu tun. Und die 4jährige Eliſa war begeiſtert von 
der bunten Uniform und dem großen Stern auf ſeiner 
Bruſt mit dem ſchwarzen Adler, wie ihn alle königlichen 
Prinzen trugen. Trotzdem er ar fein Alter auffallend ernit 
war und das Erleben dieſer Notzeit tiefer in fih aufnahm 
als andere Kinder in dieſem Alter, ſo war er doch auch 
mit der Jugend jung und ließ ſich von „Onkel Anton“ ebenſo 
gern mitreißen wie die ganze 8 Kindergeſellſchaft. 

Ein Erlebnis der damaligen Zeit machte auf ihn, wie 
auf Clija einen tiefen unvergeßlichen Eindruck. Es war 
in der Dämmerſtunde eines Frühlingstages. Man hatte 
draußen vor dem Haufe getollt und war dann ins Zimme 
m Tee. In dem einzigen großen Raume 
der damaligen ziwillſchen Wohnung hatten ſich dann 
die Kindereien und Neckereien noch fortgeſetzt, bi 
ältefte Töchterchen des Prinzen Anton durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall den mit dem gefüllten Samowar eintretenden 
Diener anrannte und der ganze kochende Inhalt ſich über 
das unglückliche Kind ergoß. Das Kind ſchrie furchtbar in 
feinen gen und Aeg deff den s egte fih auf 
ie Kinderherzen. Der AL u t, das Kind noch 
retten zu könnten, aber drei Tage ſpiäer 


129 war es ſeinen Ver⸗ 
etzungen erlegen. , 
Dieler unglückliche 1 
bleibe 


gerufen worden 


{ lehrte die Rinder zum erften- 
mal die finftere Majefta Todes kennen, Eindrücke, die 


ihnen rgeßlich n ſollten. Als mehr als zwei Jahre 
ter ige Nute na n erfolgte, ward die kleine 
Leiche in einem ffi intel des Partes in der Wilhelm- 
ſteug⸗ beigeſetzt. h 


Nur eine Schwärmerei? 

Die Zeit rollte weiter. Mit dem Frieden von Titfit 
fand dieſe unglückliche Epoche ihren Abſchluß und Preußen 
büßte faſt die Hälfte ſeines Beſitzes ein. Für Prinz Wilhelm 
neigte ſich die unbeſchwerte Kinderzeit ihrem Ende zu, ſein 
Eintritt in die Armee ſtellte ihn vor den Ernſt des Lebens, 
und unter Führung ſeines Kompaniechefs, des Hauptmanns 
Oldwig von Natzmer, bereitete ſich der Militär vor, ein 
Beruf, zu dem Prinz Wilhelm alle Vorausſetzungen mit⸗ 
brachte. Eine ausgeſprochene Vorliebe für ſeinen ſoldatiſchen 
Beruf verband er mit einem liebevollen Verſtändnis und 
Aufmerkſamkeit für jede militäriſche Kleinigkeit. Als dann 
die Trompeten zu Preußens Erhebung riefen, rückte auch 
Prinz Wilhelm mit ins Feld und machte die Befreiungs⸗ 
kriege an der franzöſiſchen Front mit. 1814 lernt er als 
Adjutant in Frankreich das Kriegselend aus nächſter Nähe 
kennen, und als die Verbündeten in Paris einzogen, ritt 
Fi Wilhelm neben dem fiegreichen Feldherrn an der 

pitze der Truppen. Als dann 1816 der Berliner Hof das 
Siegesfeſt feierte, waren auch Wilhelm und die nunmehr 
faſt 13jährige Eliſa dabei und wirkten in einer großen 
Koſtümquadrille mit. Elifa ſtellte die „Freundſchaft“ dar 
und Wilhelm den Kaiſer Konrad III., dem ſie die Palme 
zu reichen hatte. 
Man wird ſich wundern, der 13jährigen Eliſa ſchon auf 
einem Hofball zu begegnen. Das lag in den Verhältniſſen 
begründet. Die verwandtſchaftlichen Beziehungen zum Hofe 
und der dauernde verwandtſchaftliche Verkehr zwiſchen den 
Schramm d. und den Radziwills ließen hier leicht die 
anken der Etiquette überwinden, und da Eliſa in ihrer 
Entwicklung ſowieſo ihren Jahren voraus war, ward dieſe 
jüngſte Tänzerin bei Hofe begeiſtert aufgenommen. Auch 
Wilhelms Eindruck von der jugendlichen Erſcheinung bei 
dieſer Quadrille muß ſtark geweſen jein, wenn fie auch wohl 
kaum über kameradſchaftliche Sympathie hinausging. 

Durch den Wiener Kongreß war der Gebietsverluſt 
Preußens von 1807 wieder ziemlich wettgemacht worden. 
Faſt die Hälfte Sachſens und große Teile Polens waren 
der preußiſchen Monarchie einverleibt worden. Für das 


r 
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belehrenden flufſätzen uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 
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für 
olen 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, 
Der gediegene, dauerhafte Kalender mit Taſche und Bleiftift koſtet nur 3.90 21. 
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überall in der proteſtantiſchen Welt als Jahre auf 21 Diviſionsgenerale und 9 hohe 
ein Kirchenführer von bejon: 


Militärbeamte im gleichen Range erſtrecken, die 
derer Bedeutung und namentlich 


im Laufe des Jahres die Altersgrenze von 
friedfertiger Geſinnung und rein religiöſer 


62 Jahren erreicht haben. Außerdem werden 
Einſtellung angeſehen. Er beſitzt deshalb 46 Brigadegenerale und 21 hohe Militär⸗ 
auch, wie wir wiſſen, hohe Achtung 


beamte, die gleichfalls die Altersgrenze erreicht 


im geringſten herabgemindert, wenn einige 
politiſche Fanatiker in Welnau eine Anzahl 
von evangeliſchen Menſchen dazu verführen, daß 
ſie dieſem ehrwürdigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
führer den Gruß verweigern. Aber die kom⸗ 
menden Geſchlechter in Welnau werden einmal 


waren anweſend, unter ihnen nicht einmal 
20 Familienväter. Mit dieſem Alt der Selbſt⸗ 
hilſe brachte die Gemeinde zum Ausdruck, daß 
lie die Haltung des Konſiſtoriums ablehnt.“ 


Es bedarf hierzu nur weniger Bemerkungen. 


. 
k: 


1935 


5, Jahrgang 
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erſtatter Wert darauf legt, dieje Tatſache der herannaht, wo Deutſchland ſeinen Entſchluß des | der Erreichung eines Mindeſtmaßes der Zuſam⸗ anbbrißig Malm e e 20 Man Sa 
Oeffentlichkeit mitzuteilen, ergibt ſich mit aller | Austritts aus dem Voölterbund überprüfen | en 5 er Großmächten Europas | Funken. Der Ernteſchaden beträgt „mehrere: 
Deutlichkeit, daß man mit der Verweigerung wird?“ 8 Mi ” on eu R 3 Millionen Dollar. — Seit September find die 
des Grues Ablehnung und Nichtachtung zum . RR „ ‚men Rüftungen feien eine Tatſahe. Philippinen von fünf Wirbelſtürmen heim- 
Ausdruck bringen wollte. Sicherlich hat man: „mer Standpunkt in dieſer Angelegenheit eee a we 3 ber -| geluht worden, die insgejamt 391 Todesopfer 
cher von den Demonſtranten inzwiſchen längſt ſcheint mir jo leicht verſtändlich, daß es mich | * . e e ee iefe aber gefordert haben. Von der Inſel Luzon kommt 
bereut, daß er hierbei, ohne ſich ſelbſt Rechen⸗ wundert, daß da noch irgendein Zweifel beſtehen RN ; ; ; wu, die Nachricht. daß bereits wieder ein Wirbel⸗ 
i 77 10 „ | fann. Sicherlich läßt einen der bloße Name So gelange man immer wieder zu der Feſt⸗ ſturm herannaht. i 
pa au ag der Weiſung einiger unverant⸗ lang fo ein Wee e an Teil- | Kellurg, daß in Europa zwar eine Politik gegen a 
mort 4 er ’ t 2 . 55 2 5 p 2 2 p + * * >. 
0 cute gefolgt ift nehmern in Europa denken, die durch Verhand⸗ de elfe lei, aber nicht eine Pei Rieſige Ueberſchwemmungen 
Der Herr Generalſuperintendent hat das lungen untereinander auf der Grundlage der i A ſtr li 8 
Vertrauen jümtliher ihm unterſtellter Gleichberechtigung Fortſchritte erzielen können. General Dey and ſcheidel n Uſtralien — 
Geiſtlichen und aller Kirchengemeinden in Deutſchland hat immer deutlich erklärt, daß es 8 j 20 Todesopfer — 2000 Menſchen obdachlos 
Poſen und Pommerellen. Sein Name ijt zur Mitarbeit bereit ſei, wenn feine berechtig⸗ im Januar aus Melbourne, 3. Dezember. Die riejigen Weber- 
weit über die Grenzen unſeres Landes ten Anſprüche nach den kürzlichen Worten Ihres 2 ſchwemmungen, die Melbourne und den Bezirk 
hinaus in allen deutſchen Gauen, in Eng⸗ Generals Smuts „frei und offen“ anerkannt Veränderungen im großen Generalſtab Gippsland heimſuchten, haben 14 Todesopfer 
land, Frankreich, in Dänemart, in Schwe⸗ würden. Sicherlich wird es jedoch nicht nach Frankreichs 1 Weitere 6 Todesopfer werden aus 
den, in Holland, im Baltikum, in der Genf zurückkehren, ſo lange es nicht vollkommen Paris, 3. Dezember. Die Veränderungen im Sei ee zu a iaer y 
Schweiz, in den proteſtantiſchen Gebieten klar ijt, daß Deutſchland nie wieder mit unge- franzöſiſchen großen Generalſtab werden ſich nach . n n A Sais der e b ak 
des Balkans rühmlichſt bekannt. Er wird rechter Benachteiligung behandelt wird.“ einer Information des „Matin“ im kommenden | 17 Mann Bejagung ee. BR 
ehemals polniſche Gebiet mit Poſen als Hauptſtadt konnte daß perſönliches Gefühl und Tagesmode nur ſehr ſchwer geben konnte. In der Singakademie zu Berlin wurde dieſe 
es keinen beſſeren Statthalter geben als Prinz Anton u trennen war. Auch Wilhelm und Eliſa machten da keine | große und bedeutende ſymphoniſche Ausdeutung im Rahmen 
Radziwill, der nicht nur ein vollendeter Grandſeigneur war, Ausnahme und es iſt überaus bezeichnend, daß in dieſen eines Konzertes aufgeführt, dem auch der König mit dem 
ſondern auch durch ſeine Familie Beziehungen zu Polen Poſener Tagen Wilhelm und Eliſa einen „Freundſchafts⸗ geſamten Hofe beiwohnte. Dies war ein Ereignis, das weit 
hatte. Unter Erhebung in den Fürſtenſtand ward er zum bund” ſchloſſen, dem auch Wilhelms Schweſter Alexandrine | über die Grenzen Preußens hinaus Aufſehen erregte, und 
Statthalter in Poſen ernannt, und die Familie verlegte angehörte. Es ſpricht für die Naivität dieſer * nicht nur in der Hofgeſellſchaft eine ſtarte Rejonanz fand, 
ihren Wohnſitz nach Poſen. Damit entſchwand auch die daß dies ein Dreibund war und die ſchmückenden Beinamen, | ſondern auch in der Muſitwell gebührend gewürdigt wurde. 
ſchöne Jugendgeſpielin zunächſt dem Geſichtskreiſe des Prin⸗ die fie fih einander beilegten — Elija erhielt z. B. den | Selbft der Alte von Weimar war von dieſer Ausdeutung 
zen Wilhelm, aber ihr Bild lebte in ſeinem Herzen weiter. Freundſchaftsnamen „Ewig“ — ſind typiſch für dieſe ge⸗ | feines größten Werkes jo begeiftert, daß er für Anton 
Wann würde er ſie wiederſehen? ee aki Es Inn vis vergißmeinnichtblaue un sie rons „Pandora“ und fpäter noch „Eine Walpur- 
Die Gelegenheit ſollte fih eher bieten, als er erwartet | Yolenrote Stunden in gemeinſamer Schwärmerei, zunäch gisnacht ſchrieb. Auch Wilhelm und Elija wohnten dem 
hatte. 1817 eee ru 8 Charlotte den ſpäteren [noch ohne tiefere Bedeutung, aber bei ſtändig wachſender denkwürdigen Ereignis bei, aber es iſt ſchwer zu ſagen. 
Zaren Nikolaus 1. von Rußland. Wilhelm wurde zur Hor- gegenfeitiger Sympathie. md als dann Wilhelm nach wovon Wilhelms Intereſſe ſtärker gefeſſelt wurde, von der 
zeit befohlen. Aber kann man nicht auch über Poſen nach oskau abgereiſt war und dort bei einer Hofjagd einen lutvollen Muſik des Fürſten oder von dem beſtrickenden 
Rußland gelangen? Dieſe Reiſe kam Wilhelm ſehr gelegen, ſchweren Biß abbekam, konnte ihm feine Schweſter Meran- | Liebreiz Eliſas die ſich in den letzten beiden Jahren zu 
zumal er auch des Königs Genehmigung erhielt, in Poſen | Drine voll Ueberzeugung ſchreiben. „Ewig hat ſehr viel einem allerliebſten Backfiſch entwickelt hatte. Er hatte nur 
Aufenthalt zu nehmen. der Zug des Herzens trieb ihn Anteil an Deinem Unglück e : Augen und Ohren für jie und war nicht wenig begeiftert, 
dorthin und die Tage, die er im Kreiſe der Radziwills ver⸗ j j als für die folgenden Tage zum Abſchluß der ç elligen 
weilte, galten ihm mehr als der ganze Glanz der ruſſiſchen IV. Kapitel. Veranſtaltungen ein mehrtägiger Ausflug der ganzen Prine 
ga h ganz 3 N g x ; Ze 
Hochzeit; denn hier war er wieder bei der Jugendfreundin, Frühlingstage im Schloß zu Freienwalde. een nach dem 1 uſtſchloß Freienwalde in der märki⸗ 
deren Bild ihn ſeit dieſem Friedensfeſte nicht mehr verlaſſen Durch den Aufenthalt der Radziwills in Poſen war ſchen Schweiz vorgef hagen wurde. 
hatte. Trotzdem war ihm der Gedanke einer „Liebe“ immer der früher alltägliche Verkehr mit der Freundin unmöglich. Es ſollte eine Reiſe in die Liebe werden. 
noch himmelfern, der ſchüchterne Liebhaber betrachtete dieſe Dagegen führten die Standesrückſichten die Radziwills all- Das Luſtſchloß Freienwalde, am Höhenkranz, der die 
Segiehungen ebenjo jehr noch als „Sympathie” wie og ſährlich um die Weihnachtszeit nach Berlin, wo fie die Oderniederung flankiert, gelegen, war für eine ſolche Luft 
ſelbſt, bei deren 14 Jahren es allerdings weniger verwun⸗ Saiſon“ mitmachten und in ihrem Hotel in der Wilhelm. partie auch einer der geeignetſten Orte. Der Reiz der Land- 
derlich war als bei Wilhelms zwanzig. ſtraße ein gaſtfreies Haus führten. Nicht nur der Adel und ſchaft im herrlichſten „Frühlingswetter konnte jedes Herz 
Nun darf man allerdings eins nicht vergeſſen: Zwiſchen | die Hofgeſellſchaft gingen dort ein und aus, alles, was das | begeiltern und die Stimmung der es Gefell 
Fürſtenkindern und gewöhnlichen Sterblichen befteht vor | damalige Berlin an Ariſtokraten des Geiſtes und der Kunſt | tat das ihre, um die ganze Welt im Rojenlichte ſchwimmen 
allem der große Unterſchied, daß die erſten nur höchſt ſelten aufzuweiſen hatte, war ſtets willkommen. So konnte man | 3u laffen. Freilich fah damals Freienwalde noch anders aus 
ſich ſelbſt überlaſſen ſind und die Gelegenheit zu einer ver⸗ im damaligen Berlin keinen geiftreicheren, aber auch keinen [als heutzutage. Der ſchlichte Empirebau mit der goz 
traulichen Ausſprache unter vier Augen kaum gegeben ift: bunteren Salon ſich denken, was manchen Mitgliedern der [Plattform auf dem Dache ein kleineres Haus für die Diener” 
Hofdamen oder Ehrendamen, Erzieher oder Adjutanten find Hofgeſellſchaft ein Dorn im Auge war. ſchaft, einige landwirtſchaftliche Wirtſchaftsgebäude, das war 
zumeiſt in ihrer Umgebung, jo daß ein Tete⸗à⸗tete nur Am Ende der Saiſon des Jahres 1818/19 gab es ein | Jo ziemlich alles, was damals vorhanden war. Aber ne 
ſchwer zu bewerkſtelligen ijt. Dazu kommt noch, daß man ganz beſonderes Ereignis: Fürſt Anton Radziwill hatte fih | Umgebung war Natur, reine unverfälſchte Natur, und das 
damals in einer ſehr „gefühlvollen“ Zeit lebte und die entſchloſſen, mit feiner Kompoſition zu Goethes „Fauſt“ vor war die tſache. : 1 
gegenſeiige Schwärmerei jo an der Tagesordnung war, | eine breitere Oeffentlichkeit zu treten, als fie ihm fein Salon Fortſetzung folgt.) PR. 
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Dienstag, den 4. Dezember 
get 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
A Celſ. Bewölkt. Barom, 747. Weſtwinde. 
eſtern: Höchſte Temperatur 10, niedrigſte 
0 Grad Cel Be ý ” 
Waſſerſtand der Warthe am 4. Dez. 0,30 
Meter, wie am Vortage. äh 
i ür Mittwoch: Sonnenaufgang 7.45, Sonnen- 
ntergang 15.41; Mondaufgang 6.31, Mond: 
untergang 14.10. 
Tabettervorausſage für Mittwoch, 5. Dezember: 
Stübe mit . mild, frische, aus 
üdweſt nach Süd ſich drehende Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielti: 

Dienstag: „Kaſcha und der Teufel.“ 
Mittwoch: „Wige Blut.“ er 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Teatr Boliti: 

Dienstag: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Mittwoch: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Donnerstag: „Der gekaufte Ehemann.“ 
Teatr Nowy: 

Dienstag: „Der 1 


Mittwoch: „Der Abſtinenzler.“ 
onnerstag: „Der Abſtinenzler.“ 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 4%, 61% und 81% Uhr. 
geolto: „Maskerade.“ (Deutſch) 

rgi lip und Flap als Feinde der Ehe.“ 
Swinzda: „Sit Lucie ein Mädel?“ (Polnij 

zn, ? ſch) 

Metropolis: „Maskerade.“ (Deutſch £ 

nee: . (Engliſch) 
inks: „Sünde.“ (Polniſch) 
ljona: „Der luſtige Leichenträger.“ (Tſchech.) 


— — 


Adventsfeierſtunde 
der evangeliſchen Jugendvereine 


Es iſt zur Tradition geworden, daß unſere 
Jung. Jugendvereine, Jungmännerverein und 
ſeungmäpchenverein, alljährlich ihre Advents⸗ 
eierſtunde in einer unſerer Poſener Stadt⸗ 
teten abwechſelnd feiern. Dieſe Feiern haben 
ets den größten Widerhall in den Herzen aller 
ſremeindeglieder gefunden. Daß ſich die Jugend 
deudig und bewußt in den Dienſt an den Ge- 
landen einſchaltet, wird von den Gemeinde⸗ 
tedern dankbar aufgenommen. Die ſtarke Be⸗ 
lialigung an dieſen Feierſtunden ſind ein deut⸗ 
Aber Beweis dafür. So durfte auch am erſten 
movent dieſes Jahres eine zahlreich verſam⸗ 
Futte Gemeinde in der St. Matthäikirche ihre 
uugend in feſtlicher Tracht, geteilt in Gruppen, 
nter Poſaunenklängen in den Alterraum ein- 
deben ſehen. Lebendig geſtaltet wurde die Feier 
lach Wechſelgeſänge unſerer Advents⸗ 
goer zwiſchen Jugend und Gemeinde. G p r e h- 
de re und mehrſtimmige Geſänge wieſen auf 
er Leitgedanken der Feierſtunde „So laſſet 
* ablegen die Werke der Finſternis und an⸗ 
wen die Waffen des Lichts“ hin. Dieſer Text 
ar auch das Thema der Anſprache. Paſtor 
tummad führte in klaren und wegweiſenden 
ten u, a. aus, daß in einer Zeit, in der 


s. 


ächte der Finſternis mit ihren Volk und 
. zerſetzenden Kräften am Werke ſeien, dem 
di t eine Macht entgegengeſtellt werden könne — 
70 Macht des Adventskönigs. Wer in der Ge⸗ 
vet diefes Adventskönigs fih die Waffen 
wir Lichts in Glauben und Treue, in Dienſt⸗ 
le ligkeit und Liebe zu Bolt und Kirche an- 
en läßt, kann allein das Feld behaupten und 
zer, Friedensgedanlen in unſere dunkele und 
gep llene Zeit hineintragen. Nach dem gut vor⸗ 

ragenen „Tochter Zion“ mit Jubelmarſch 
5 Händel und dem großen „Heilig, heilig“ 
Bee die ſchöne Feier mit Gebet und Gegen 
fep allen. Mit dem Poſaunenausklang „Ich 
* an Deiner Krippe hier“ verließen die Ju⸗ 
Gardgruppen, gefolgt von der Gemeinde, das 
otteshaus. 


Simfonie-Konzert im Teatr Wielti 


de das V. Sinfoniekonzert des Städtiſchen Orche⸗ 
aber findet am Donnerstag, dem 6. d. Mis., 
` ends 8 Uhr ſtatt. Dirigent: Tadeuſz Mazur⸗ 
Proicz, Klavierſoliſt: Wiktor Labunſki. Das 
gramm umfaßt nachſtehende Werke: Czaj⸗ 
Bit: Sinfoniſche Ballade „Der Wojewode“, 
„Everewſti: „Polniſche Fantaſie“, Karlowicz: 
uno lode auf der Maskerade“, Ducas: Scherzo 
te Elgar „Polonia“. Kartenverkauf im Zigar⸗ 
bie geſchäft Szrejbrowſti zum Preiſe von 3 Zkoty 
S 50 Groſchen. 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am kommenden 
Ranerstag wird geſungen. Die Leitung hat 
ern Nig. 
traßenbahnunfall. In der Mariz. Foma 

t 5 i 
ein der Nähe des Wilſon⸗Parks . ſich 
Maßfolgenſchwerer Unfall. Ein Fahrgast Albert 
Waichrzak ſtürzte während der Fahrt aus dem 
der gen und verlor die Beſinnung. Die Rettungs- 
haft brate den Schwerverletzten mit 
erem Schädelbruch ins Städt. Krankenhaus. 


Worte an 


Die Adventszeit iſt die Zeit der heimlichen 
Vorfreude, auf die vor allem die lieben Kleinen 
ein Anrecht haben. Selig⸗frohe Kinderzeit iſt 
ein Schatz, der vorhält fürs ganze Leben. Wird's 
ſpäter hart und ſchwer, ſo grüßt doch freundlich 
die Erinnerung. Aber 


zerſtörte Kindheitsfreude iſt ein Verluſt, der 
nie im Leben wieder erſetzt werden kann. 


Uns Eltern wird es in dieſem Jahre gewiß 
nicht leicht, mit Freude in die ſonſt ſo liebe 
Vorweihnachtszeit hineinzugehen. Wir haben 
ſo viel Sorgen, ſelbſt dann, wenn wir noch 
nicht abgebaut und ohne Arbeit ſind. Es iſt ja 
jo verſtändlich, daß uns der Mangel bedrückt, 
mißmutig, nervös und reizbar macht. 

Aber um der Kinder willen muß das über⸗ 
wunden werden, müſſen wir uns zuſammen⸗ 
nehmen. Ach, dieſe Kinder hängen doch wirklich 
nicht an koſtbaren und zahlreichen Geſchenken. 
Und wenn es auch wäre, daß ſie die nicht krie⸗ 
gen, iſt es noch nicht das große Unglück. Aber 
das iſt das ſchlimmſte, wenn ihre zarte, nach 
Liebe und Wärme dürſtende Seele mitten in 
einer kalten und dumpfen Atmoſphäre leben 
muß, wenn grau und troſtlos das Beiſammen⸗ 


g 


einmal ein Musikus‘ 


Schwere Lage der Stadtfinanzen 


1 Wunſch des Stadtpräſidenten W iec- 
kowſki war, wie wir beritet haben, der In⸗ 
ſpektor Gajewſki von der Landeswirtſchafts⸗ 
ank nach Poſen gekommen, um die Finanzlage 
der Stadt zu prüfen. Der Inſpektor hat zwar 
noch keinen ausführlichen ſchriftlichen Bericht 
über das Ergebnis ſeiner Arbeiten niedergelegt, 
aber ſchon heute weiß man, daß er eine ſchwere 
Lage der ſtädtiſchen Finanzen feſtſtellen mußte, 
die eine ihrer Haupturſachen in der hohen 
uldung der Stadt hat. Als gang⸗ 
baren Ausweg aus dieſer Lage erachtet der 

nſpektor u. a. eine Herabſetzung des 

insſatzes der ſtädtiſchen Obliga⸗ 
tionen von 8 Prozent auf 4% bzw. 5 Pro- 
einer Ent⸗ 


Ver 


zent, ferner die Durchführung 
ſchuldungsaktion im Rahmen der Selbſt⸗ 
verwaltungen und die Einſtellung der 
Amortiſation ſtädtiſcher Obligationen für 
die Dauer von 5 Jahren. Außerdem hat er auf 
die Notwendigkeit hingewieſen, daß eine Reihe 
von Maßnahmen bezüglich ſtädtiſcher Obliga⸗ 
tionen getroffen werden müſſen, die ſich im Be⸗ 
itz ſtädtiſcher Werke befinden. Der Inſpektor 
tellt zwei grundlegende Anträge: 1. Herab- 
des Zinsſatzes der ſtädtiſchen Obliga⸗ 


lichkeiten handeln, ſondern vorläufig um ein 
teilweiſes Sofo | 
reichung des finanziellen 
ewichts. 

£ Die Posener Stadtverwaltung hat zu dieſem 
Gutachten des Inſpektors Gajewſki noch keine 
Stellung genommen. 

— — 


ie nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
n eser Woche zu gewohnter Stunde 


fortprogramm zur Er⸗ 
Gleich⸗ 


Mittwoch 
Ron a. 125 15 
ende Angelegenheiten: n 
$ bei der Polniſch⸗Franzöſiſchen Bank für 


Tagesordnung ſtehen u. a. fol 
Aufnahme einer An⸗ 
leihe 1 
Entſchuldungszwecke der lee ige HA 
Begutachtung der Geſchäftszeit in Poſen, Gez 
währung einer Subvention an das Teatr Wielki 
für den Monat Dezember nud die Beſchließung 
von Satzungen für einen Literatenpreis. 
Ergebniſſe im Poſener Sängerkrieg. Am 
ängerturnier der olniſchen 
hieſigen Aniverſitätsaula 
Geſänge ſchloſſen mit dem 


Sonntag kam das 
Kirchenchöre in der 
Austrag. Die ) 
gemeinjamen „O sacrum conyivium“, worau 
der Vorſitzende des Preisgerichts, der bekannte 
Komponiſt Feliks Nowowiejjti, die Er ebniſſe 
verlas. In der zweiten Kategorie der Männer⸗ 
höre hat der Chor der Jerſitzer Gemeinde unter 
Leitung des Herrn Olſzewſti den Sieg davon- 
ſein Chor wurde damit in die erſte 
Kategorie eingereiht, der bis dahin nur der 
eſuitenlirche angehört hatte. Von 
Kategorie 
ſiegte wiederum der Jerſitzer Chor; ihm folgte 
mit geringer Punktdffferenz der Lazarus⸗Chor. 

Anſall. In der ul. Pajicta kürzte die (1jäh⸗ 
rige Wiadyſſawa Miclewſlo jo unglücklich daß 
ie ein Vein brach. Die Rettungsbereitſchaft 
legte ihr eine Notſchiene an und brachte ſie ins 
Städtiſche Krankenhaus. 


zum 


getragen; 


Chor der ntin 
den Gemiſchten Chören der erſten 
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die Eltern 


ſein der Familie verläuft, wenn ihr fröhliches 
Plaudern langſam verſtummt, wenn ſie ängſt⸗ 
lich und verſchüchtert kaum mehr zu atmen 
wagen. 

Das darf nicht ſein in einer Zeit, die im 
Zeichen hoher Erwartung ſteht. In chriſtlich 
geſinnten Häuſern meint dieſe frohe Erwartung 
nich! irdiſche Dinge, fie ift gerichtet auf den 
kommenden Herrn. Sie darf nicht unfroh ver⸗ 
laufen. Gewiß wird ſich für Vater und Mutter 
eine ſtille Stunde finden, wo ſie, wenn die 
Kleinen ahnungslos in ihren Bettchen ſchlafen, 
auch den Sorgen Raum geben und, was mehr 
ift, fie gemeinſam bringen vor ihren Gott. Ja, 
das iſt ſogar unerläßlich, wenn wir mit ihnen 
fertig werden wollen. Vor den Kindern aber 
gilt es Selbſtzucht üben. Ruhig, klar und 
ſtart und freudig ſein, und wenn es noch ſo 
ſchwer fällt. Um ihretwillen, und weil ihre 
Seele den lichten hellen Schein des ewigen Lich⸗ 
tes braucht, den ſie nur merken, nur empfangen 
können durch Vater und Mutter. Darum müſſen 
wir ſtark ſein, darum dürfen wir die Kleinen 
es nicht merken laſſen. Damit ſie nicht 
verkümmern, ſondern ſich entfalten in einer Zeit, 
die trotz allem Zeit der Gnade iſt. px. 


EEE TEN. ER PUT NN ET ER TTS 00 
Wiener Komödien voran! 


Wenn wir auf die lange Reihe von Filmen zurückblicken, die die Posener Kinos 
gebracht haben, und überlegen, welche von ihnen den größten Erfolg hatten, dann kommen 
wir zu dem Schluß, daß dies die Wiener Lustspiele „Frü h lingsparade“ und „Ge- 
schichten aus dem Wiener Wald“ waren. Ein neuer Beweis hierfür ist die Musikkomödie 
unter dem Titel „Es war einmal ein Musikus“, Regisseur dieses überaus melodiösen Films 
ist der bekannte Schöpfer der besten Tonfilmlustspiele noch 
Friedrich Somer. Es ist die Geschichte von einem bzw. zwei Musikern aus einer kleinen 
Wiener Konditorei, eine teils sentimentale, teils fröhliche Geschichte, nach der der Regisseur 
ein wahres Meisterwerk geschaffen hat. Überall in allen Großstädten erfreut sich dieses 
reizende Lustspiel größten Erfolges und beweist somit wieder einmal, daß das österreichische 
Lustspiel immer und überall vorangeht. Schon in kurzer Zeit sehen wir den Film „Es war 
im Kino ‚„‚Stonce‘ 


BEITRETEN TER TEE EOE KETTE TREUE A / EE 


aus der Zeit des stummen Films, 


Tod eines bekannten Malers 

Am vergangenen Sonntag iſt der ſeit 1921 
in Poſen lebende Maler ah Macina⸗ 
Krzeſz im Alter von 74 Jahren geſtorben. 
Das Begräbnis findet am Mittwoch auf dem 
Garniſonfriedhof ſtatt. 2 

Nach umfangreichen Studien in Paris und 
Krakau malte der Künſtler zunägt jenen aus 
der polniſchen Vergangenheit und ging dann zu 
religiöſen Kompoſitionen und Genreſzenen über. 
Eines ſeiner Hauptgebiete blieb aber trotz allem 
die Porträtmalerei. Lange Jahre hindurch war 
BER) Profeſſor an der Krakauer Ata- 
demie der bogen ünſte; er war ir) n= 
haber des Ordens der franzöſiſchen Ehren 
und der „Polonia Reſtituta“. 
O — 


Seinen 65. Geburtstag feiert am 5. Dezember 
der Gaſtwirt Matthäus May in Staroleka 
(Luiſenhain). Herr May ift einer unſerer älte⸗ 
ſten Abonnenten und das älteſte Mitglied des 
Gaſtwirteverbandes in Poſen; er beſitzt zahl⸗ 
reiche Ehrendiplome 5 andere Auszeichnungen. 
Seit 1895 iſt er in Luiſenhain anfällig. 

3 Tage dauerten im Gebäude der Spar 
verſicherungsanſtalt die Beratungen der Schieds⸗ 
kommiſſion, die den aeg litt zwiſchen den 

n 


etzung FE Sozial ; 

ionen, 2. Ausnutzung bisheriger Quellen, die gialverſicherungsanſtalten Weſtpolens zu 

die Stadt im Rahmen = Geſetzgebung über pren hatte. Den Vorſitz der Denen 

die Komike Depot Ale aber lg voll rbeitsinſpektor 1 3 ae 
enutzt worden find. Dabei würde es ji A 

nicht um die Ausnuzung jeglicher Steuermög⸗ e iamh wieder nach Warſchau ab- 


Polniſche Zeitſchrift beſchlagnahmt. Der Poje- 
ner Kommandierende General Frank hat für 
Filer Bezirt den Vertrieb der „Wiadomosci 
iterackie“ wegen eines Aufſatzes über das pol» 
niſche Heer verboten. 

Ueberſahren. Nicht weit vom Bahnhof, in 
der Man Foa, an der 48jährige Invalide 
Wladyſlaw Madrowſki von einem Bierwagen 
überfahren. Er mußte mit einem Nippenbruch 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

m 2. De⸗ 
en: 
i ä vergiftung geſtorben, 
bie enſtmädchen an Gasvergif ber Haupt 
ahn un i iſe nicht geſchloſſen worden 

. ich b ide Ge 


Der dreijährige 
tod 


tung gibt betannt, daß von jetzt ab an ſämtlichen 
Wochentagen, an Dienstagen von 6% bis 8 Uhr, 
Pindvieh mit Ringen verſehen und Abſtam⸗ 
mungszeugniſſe ausgeſtellt werden. È 
* Eine Lähmung erlitt in der Joſephſtraße 
die hier aus Gneſen zugereiſte N Frau 
Ludwika Torowa; fie wurde ins St. Joſefs⸗ 
Spital gebracht. 


— — a ne ne D Genen mare 


Krotoſchin 
Anordnung belreffend Aufenthalt 
in der Grenzzone 


+ Bezugnehmend auf die Anordnung des efe- 
maligen Landratsamtes Odolanów verfügt das 
hieſige Staroſtwo folgendes: Die Grenzzone ver⸗ 
läuft folgendermaßen: von der nördlichen Grenze 
der Gemeinde Kochalle den sái zur För⸗ 
ſterei Helenopol entlang, von er en Wald- 
weg nach Often bis zur Chauſſee Krotoſchin— 
Sulmierzyce, weiter entlang der Chauſſee nach 
Süden bis zur Wegekreuzung Kochalle —Thwa⸗ 
liſzewo, an der Nordgrenze der Gemeinde Gul- 
mierzyce entlang bis pe Wege Chwalifzew- 
Suimierznte weiter längs des Weges nach 
Süden bis zur Stadt Sulmierzyce im Bogen 
die ſüdlichen Ausbauten der Stadt Sulmierzyce 
umfaſſend bis zur Chauſſee Sulmierzyce—Odo⸗ 
landw, längs dieſer weiterführend in ſüdlicher 
3 ie hier an der Staatsgrenze liegen⸗ 
den Felder gehören zur Grenzzone. 


# Verſammlungen der 8 
im hieſigen Kreiſe. Während der nächſten Tage 
finden zahlreiche fin rag der Welage⸗ 
Ortsgruppen im hieſigen 1 ſtatt. Da für 
alle Verſammlungen intereſſante und lehrreiche 
Vorträge im Programm pegen, fann die Teil- 
nahme einem jeden Mitgliede nur von Nutzen 
sah Rie 2 an fr f Dale weg 5 en 
erfahren, find dieje für folgende Orte eſetzt: 
Ortsgruppe Lipowiec am Dienstag, y $: 
nachmittags 5 Uhr im Lokale Neumann, Herr 
Schnitzer ⸗Poſen ſpricht über „Verſicherungs⸗ 
weſen“. Intereſſenten werden aufgefordert, ihre 
Verſicherungspapiere e l Ortsgr 
obylin am Sonntag, 9. 12., um 2, 
im Taubnerſcher Lokale. Vortrag des 
eck⸗Poſen. Ortsgruppe i 
dorf: am Mittwoch, 12. 12., nachm. 3 Uhr 
Schönborn. Ortsgruppe Blumenau: Mitt⸗ 
woch, 12. 12., nachm. 6 Uhr bei Fiſcher in 
Rothendorf. Ortsgruppe Konarzewo: am 
er „dem 14. 12., nachm 4 Uhr im Bereins- 
otal Beite. Vortrag des Herrn Kulturbau⸗ 
meiſters Plate⸗Poſen. Ortsgruppe S i e b e n- 
wald: Mittwoch, 5. 12, nachm. 3 Uhr bei 
Reimann in Siebenwald. Vortrag des Herrn 
Schnitzer ⸗Poſen über „Verſicherungsweſen“. 
Verſicherungspapiere find mitzubringen. 


$ Straßenraub. Als am Mage Sie hrie Mii 
woch abe egen 7 Uhr die Verkäuferin der 
ieſigen Molkerei, Frl. Jadwiga Szlachta, 
ich zwechs Abrechnung zur Genoſſenſchaftsmol⸗ 
kerei begab, entriß ihr ein unbekannter in der 
Nähe des Schlachthauſes die Handtaſche mit 
80 zl, Perſonalausweis und ſämtlichen Schlüf⸗ 
ſeln. Nach dem Täter fahndet die Polizei. 


na — 7 8 Radioſchwarzhörer verurteilt. 


Machatſ 


reren Verhören wurde den wegen 
1 Ange taren das Urteil gefällt. 
Wie wir erfahren, erhielten einzelne Strafen 
in Höhe von 5 Stoty und wurden weiterhin 
ur Nachzahlung der Trage gg an die Poft 
ür 6 Monate verurteilt. U. a, wurde ein joi- 
ches Urteil gegen einen hieſigen Bürger gefällt. 
der ſeinen Apparat verkauft und die Antenne 
und Erdleitung entfernt hatte. Zurückgeblieben 
waren nur 3—4 Meter Antennendraht am 
Dachfirſten, jowie ein ungefähr 2 Meter langes 
Stück der Erdleitung. Gegen die gefällten Ar⸗ 
das hieſige Landratsamt Be⸗ 
rufung beim Landgericht Oſtrowo eingelegt 
werden, doch da dieſer Weg a koſtſpielig 
werden wohl die meiſten Verklagten es vor⸗ 
en, ihre Strafe zu zahlen. Möge dies eine 
rnung für diejenigen fein, die ihre Eos 
rate abſchaffen, denn es ift ſicherer, auch di 
letzten Spuren der Anlage zu entfernen. 


teile kann dur 


ift, 


teh 


Silın-Besprechungen 
Gwiazda: „Xit Lucie ein Mädel 7 


Mit einem Zeichenfilm, der in amerikaniſcher 
Art aus Würſten kleine Hunde macht, die dann 
den böjen Gangſter aus der idylliſchen Kneipe 
vertreiben, beginnt die Vorführung. Dann ſoll 
im zweiten Teil der Juſchauer 3 ob 
Lucie ein Mädel it a, Lucie ift ein Mädel, 
aber nebenbei ein Racker, der das, was er will. 
auch durchſetzt. Mit viel Schwung und Humor 
ift die Handlung geſtaltet. Unnotige Längen, 
wie ſie füher allzu oft in polniſchen Filmen 
vorkamen, hat der Regiſſeur zu vermeiden ver⸗ 
tanden. Jadwiga Sm rd in der Titel 
rolle wird von der Darſtellerin der geſchiedenen 
Gräfin⸗Tante in der Geſtaltung ihrer Rolle 
unterſtützt. Der Film zeigt, wie eine moderne 
Jugend die Vorurteile der Alten über den 
Haufen wirft und den Sieg davontr Unter 
den letzten polniſchen Komödien iſt dieſer Film 
wohl als der beſte anzuſprechen. fli, 


Wilſona: „Der luſtige Leichenträger“ 
Schon der Titel des Films regt die Lade 
muskeln an. Wenn aber Vlaſt 3 
auf der Leinwand erſcheint und fein Mundwerk 
in Betrieb ſetzt, dann gibt es keinen, der nicht 
Lachtränen in die Augen treten. Ein Mund- 
werk hat er, dieſer Leichenträger, daß redſelige 
rauen bei ihm noch Unterricht nehmen könnten. 
öſtlich ijt Burian, als er auf der Hochzeit eine 
ganze Reihe von Völkern in ihren Liebesliedern 
und Tänzen „durch den Katao zieht“. Vlaſta 
als hyperamerikaniſches Girl, als indiſcher 
Bauchtänzer, als Koſak und wer zählt noch all 
die anderen, die er nachahmt. Der zweite Teil 
des Films iſt eine Karikatur des Bürokratis⸗ 
mus. Wenn auch manches übertrieben iſt, ſo 
ſteckt doch viel Wahrheit in den Bildern. Die 
techniſche Seite des Films iſt gut durchgeführt, 


wie wir es ja von tſchechiſchen Filmen gewöhnt 
lachen kann man, 
. 


find. Aber die Hauptſache iſt: 
lachen bis zum Berſten. 


„„ E ein 
5 


Rifja 


k, Ein frecher Fahrraddiebſtahl wurde am 
geſtrigen Montag vormittag in unſerer Stadt 
verübt. Ein Soldat hatte in der Kreisſparkaſſe 
zu tun und ließ ſein Fahrrad, mit einem 5 er⸗ 
heitsſchloß arge ſchloſſen, im Korridor ſtehen. 
Als er ſeine Geſchäfte erledigt hatte, mußte er 
die Feſtſtellung machen, daß man ihm fein Rad 
tro der angebrachten Sicherung geſtohlen 


Schwetzkau 
Der „Sieger von Gorlice“ ſchenkt 
einem ehemaligen Schwetzkauer 
ſein Bild 


Im Oktober konnte der Generalfeldmarſchall 
oon Mackenſen ji! Falkenwalde bei Stet- 
tin ſein chen. iges Soldatenjubi⸗ 
läum begehen. Zu dieſer 97 mu ſandte 
De er Rektor Paul Schlabs in Frei⸗ 

i. Schl. (von 1885—1919 in. arotſchin) 
die beſten Wünſche und erhielt tinnerung 
an die alte Heimat folgendes ee 


„Sehr verehrter Herr Rektor! Für Ihre mich 
ſehr erfreuenden Glückwünſche zu meinem 65jähr. 
Soldatentum ſage ich en meinen beiten Dank. 
Ich erinnere mich ſehr gut des alten Huſa⸗ 
renpferdeſtalles auf der Schwetzkauer Straße in 
Li je Anliegend laſſe ich Ihnen mein Bild 
zugehen. Mit beſten Grüßen v. Mackenſen, 
Generalfeldmarſchall.“ 


Mackenſen trat im Te 1869 in Liſſa in 
Poen beim 2. Leibhuſaren⸗Regiment als Frei- 
williger ein, erwarb ng im Kampfe gegen 
Frankreich das Eiſerne Kreuz und wurde zum 
Offizier befördert. Dann beſuchte er zwei Jahre 
lan» die Univerſität Halle und ging aktiv zu 
ſeinem Regiment zurück. 


Aus der Nachbarſtadt 1 kam damals 
oft ein kleiner Junge nach Liſſa. Wenn er dort 
die Gleiſe der Pojen— Breslauer 9 
überjchritten hatte, lenkte er feine Schritte auf 
der Schwetzkauer Straße nach links. Dort ſtand 
als erſtes Gebäude ein großer Pferdeſtall einer 
Huſaren⸗Schwadron. Dafür hatte er 525 großes 
Intereſſe. Lange konnte er dem Leben und 
Treiben der Schwarzen S eien zuſehen, wie 
ſi⸗ var Pferde a Fo und ſtriegelten, bürſteten 
und wuſchen und die Nägel im Hufeiſen unter⸗ 
ſuchten, dann alles Sattel⸗ und Zaumzeug 
gründlich nachſahen, die Pferde an der Krippe 
vers, beee und endlich auch an ſich dachten, um 
beim Appell als ſchneidige Kapalleriſten er⸗ 
An nen. Ebenſo waren die übrigen Sularens 

älle und Reitbahnen unſerem Schwetzkauer 
Schulbuben wohl bekannt. 

Einmal sing er mit einem Huſaren, einem 
Landsmann (Wagner), zuſammen auf der Rei⸗ 
ſener Straße, wo ihnen zwei Huſarenoffiziere 
3 Der Soldat ſagte: „Steh dir 

den Leutnant rechts an. Der ch im 
Kriege das Eiſerne Kreuz verdient. > a mein 
Leutnant. Er heißt Madenfen.“ Von Arete 
Zeit an war bei ihm ein beſonderes Intereſſe 
für Bry ſchneidigen Huſarenleutnant gewe 
worden 


Allein die Zeit eilt und verändert das Leben. 
Das 2. e en Megiuant. wurde nad rl 
verſetzt, der alte Pferdeſtall am Weg tp 
Güterbahnhof wurde niedergeriſſen. asche 
Häuſer traten an ſeine Stelle. Aus den Augen, 
aus dem Sinn. Anſer junger Soldatenfreund 
trat auch ins Leben ein und wurde Lehrer und 
ſpäter 9 (in N: Jahr ehnte ver⸗ 
gingen. Da kam der Weltkrieg. Unjere Väter, 
Brüder, Söhne zogen in den heiligen Kampf. 

In der Durchbruchsſchlacht bei Gorlice 1915 
forderte das Schickſal die ſchwerſten Blutopfer 
aus der Familie des Rektors. Hier fielen an 
einem Tage ſein Sohn Max als 8 fer⸗ 
ner ein Vetter Stephan Schl. und ein Neffe 
Wenzel Schl. Das Kommando der 11. Armee 
hatte damals Generaloberſt v. Mackenſen, der 
darauf zum Generalfeldmarſchall ernannt wurde 
und fortab den Titel „Sieger von Gorlice“ 
führt. Nun kam in den letzten Tagen in den 
Zeitungen die Nachricht, da dieſer Totenkopf⸗ 
huſar ſein 65. Solatenjubiläum begehen kann, 
und da entſchloß ſich an Landsmann, dem 
hochverdienten Generalfeldmarſchall, den er 
bereits vor 60 Jahren in der Comenius⸗Stadt 
Liſſa kennen gelernt hatte, ſeine beſten Wünſche 
für die Zukunft u unterbreiten. Es dürften 
wohl nicht mehr viel Liſſaer am Leben ſein, die 
ſich noch der Schwarzen Totenkopf⸗Huſaren er⸗ 
innern. 


Rawitſch 

— Vom M. ⸗T.⸗V. Am Sonnabend, 8. d. Mts., 
veranstaltet der Verein einen kombinierten Eil⸗ 
wazia: Der Start dazu erfolgt um %2 Uhr 

mitta 8, gemeinfame Abfahrt zum Start» 
olah per Rad um %1 Uhr mittags vom Walke⸗ 
teih aus. Meldungen zur Teilnahme find bis 
. Donnerstag bei den Turnwarten 
rettſchneider und Willner abzugeben. Dieſel⸗ 
ben erteilen Pen mtliche Informationen. — 
Abends findet im Vereinshauſe die Rue M d- 
natsverſammlung ftatt, in der die 
Siegerehrung vorgenommen wird. Die Ver⸗ 
ſammlung wird g eimgeitig au zu einer 1 7170 
Adventsfeier ausgeſtaltet werden, bei der die 
Mitglieder verſchiedene Ueberraſchungen erwar⸗ 
ten. Die aktiven Turner und Turnerinnen wer⸗ 
den aufgefordert, hente abend vollzähli m dem 
Turnboden zu erſcheinen, wo noch eingehende 
Erläuterungen gegeben werden. 

— Aenderung der Amtsſtunden beim Grenz⸗ 
übergang Bonowo. Die Bekanntmachung des 
> taroſten über die Amtsſtunden beim 

renzübergang Vonowo vom 5. Oktober d. Is. 
iſt dahin abgeändert worden, daß die Ueber⸗ 
gangszeit für 14 bis 17 Uhr und nicht von 
13.30 bis 16.30 Uhr feſtgeſetzt wird. 

— Steuern. Wir machen unſere Rawitſcher 
Leſer darauf aufmerkſam, daß der Kommunal⸗ 
zuſchlag zur Einkommensteuer bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. Dezember in der Stadthauptkaſſe zu 
bezahlen ift, Wie in den Zahlungsaufforderun⸗ 

gen ausdrücklich hervorgehoben wird, iſt die 

teuer auch bei exti, Reklamationen unbedingt 
in genanntem Zeitraum zu b 


+> 


Poſener Tageblatt 


Tierſchutzparkpläne in Indien 


Das indiſche Parlament hat Bedenken 


London. Der Gedanke von Tierſchutzgehegen 
wird in der ganzen modernen Welt in die Tat 
umgeſetzt. Das neue Deutſchland hat 
durch ſeine e. bahnbrechend 

gewirkt. Aber auch in den Vereinigten Staaten 
gibt es den berühmten Nationalpark neben 
vielen anderen de ene ehegen. In weiſer 
Vorausſicht hat die eng! e Regierung rieſige 
Gegenden in Afrika zu nern erklärt, 
in denen nur im Notfalle einmal der Abſchu 5 
von Raubtieren geſtattet wird. 


Nun ſind engliſche Naturfreunde an die 
indiſche Regierung herangetreten mit dem 
Wunſche, auch in Indien Tierſchutzgehege zu er⸗ 
richten. Kaum ein Land der Welt weiſt eine 
fo ungeheuer mannigfache Raubtierwelt wie die 
indiſchen aher, Ba auf. Wilde Elefanten, 
Tiger, den er, Bären, a ag Wölfe 
und nicht zuletzt auch Affen geben ſich dort ein 
Stelldichein. Rudyard Kipling hat uns dieſe 
Tierparadieſe in ſeinen Dſchungelbüchern 
ſo herrlich beſchrieben. Man wünſcht nun, 
einige e sch reich gii Dſchungel vor den 
Sen zu ſchützen. Aa unaufhörlichen 

dexpeditionen heimiſ⸗ Fürſten, durch⸗ 
reiſender Engländer und Teidenfe aftlicher Jäger 
aus der ganzen Welt, nicht zuletzt aber auch 
durch die beſſer gewordene Bewaffnung der ein⸗ 
heimiſchen Jäger iſt der Raubtier beſtand 
in Indien ſtark zuſammengeſchmolzen. 

Die FFF Regierung hat alſo Vertreter 
aller indiſchen Provinzregierungen in der Re⸗ 


Wollſtein 
* Exploſion. In — 5 un = . . 85 
ereignete ſich der des 
gehe fat auf der 90 be 
eine Exploſion, die leicht most Solgen 
hätte annehmen können. Aus unbekannter UWr- 
ſache explodierte in der an der Straße gelege⸗ 
nen Werkſtätte irgendein Behälter. Das Merk⸗ 
würdigſte bei der ganzen Sache ift, daß der Be⸗ 
nx nicht weiß, was ihm explodiert iſt. Gleich 
der Detonation erſchien die Polizei, und 
dieſer gegenüber blieb W. dabei, nicht zu 
wi en, was ihm explodiert iſt. Mehrere Löt⸗ 
gegenſtände wurden von der Polizei beſchlag⸗ 
Egan Außerdem hat Walkowiak eine gro 
ufenſterſcheibe, die durch den Luftdruck aus 
8375 ahmen fiel, We beklagen. Auch ein Sofa, 
welches in der rkſtätte ſtand, Löscht ſofort 
Feuer, konnte aber och d 700 t werden. 
Bemerkenswert iſt noch ſich ch unmittelbar 
an der Werkſtätte eine Benſnſtatien befindet. 
* Aae Eh halfammer Die feine teut von 
der Li raftammer wegen Mordes an 
rau nda Ge 15 lebenslänglichem Ge- 
n nis een örder Hartlieb und 
zy 1 8 einmal A dem Ap „ pwi 
aer de rtlieb wurde das 
eres Sni Puida Gefängnis, bes 
I tigt rend Cyſzy = 15 Jahren Ge- 
ängni 5 begnadigt wurde 


an N 


Jarotſchin 
Die Einwohnerzahl der Stadt hat ſich n 
den, legten en eg en des Meldeamtes en 
erjonen er 15 wobei die Militär⸗ 
e ſowie die nicht ſtändig in Jarotſchin 


wohnenden Perſonen nicht a Me yA nd. 
Im Jahre 1931 hatte Jarotſchin 8688 Ein- 
ſt zum Teil auf die in 


wohner. Der Zuwachs iſt 
dieſem Jahre erfolgte Eingemeindung mehrerer 
3 zurückzuführen. 

en njal. Während einer Treibjagd auf 
BR agdgebiet der Bani edle wur 
Diener des Gra ve ee lenty Toma⸗ 
Im aus War urch ein verirrtes Schrot⸗ 
orn 15. un S ) getroffen daß ihm ein Auge 
ausflo glitt © befindet ch in einer 
e Gugentt init. 

x Freche Diebe drangen am ver $ 
Freitag gegen 5 an: un viad in die Da 
des Herrn Labitzke in der ul. Nee ein. 
Während ſich die Familie im Nebenzimmer be⸗ 
fand, räumten ſie einen Kleiderſchrank, in wel⸗ 
chem ſich Herrenanzüge und 3 befanden, 
vollſtändig aus. Die ſofort aufgenommene Ver⸗ 
olgung wurde dadurch * daß die fünf 

iebe nach verſchiedenen ten geflohen waren. 
Der Finſternis wegen konnte einer er Diebe 
gefa werden, doc) wurden in der Bergſtraße 

geſtohlenen nzüge wiedergefunden und 
bange dem Geſchädigten zurückgegeben werden. 
Zwei neue eee dagegen haben 
die Diebe noch behalten. 

un Für Viehverkäufer. Der Gtaroft des Krei- 

s Jarotſchin gibt bekannt, daß durch Ber: 

9 der Woſe wodſchaft Vieh nur dann auf 

ie Viehmärkte gebracht werden dar 1 wenn es 
mit Ohrenmarken verſehen iſt. Das Isher maß⸗ 
1 85 Herkunftszeugnis enügt nicht mehr. 

1 nd dag die Schulzenämter 
bzw. e erhältlich. Der Preis 
beträgt für Kälber bis zu 3 Monaten 20 Gr., 
für jedes andere Vieh 35 Groſchen. 


Kolmar 
Frauenverſammlung der welage 


el. Die hieſige Ortsgruppe der Welage veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Mittwoch im Lokale 
der Frau Sperber eine Verſammlung der Frauen 
und Töchter der Mitglieder, die außerordentlich 
ut beſucht war. ach Begrüßung durch den 
Vorſitzenden 1 15 Gaztenbanb rektor Reiſſert 
einen Vortrag über Obſt⸗ und Gemüſekonſervie⸗ 
zung im Haushalt, der großes Intereſſe und 
ſtarken Beifall fand. Während der Kaffeetafel 
nahm Fräulein Wegener die Aufmerkſamteit der 
Teilnehmerinnen durch ihren Vortrag über 
Hausweberei weſentlich in Anſpruch um 
Schluß wurde der Wunſch tapt 995 ur⸗ 
ſus für Hauswebereiarbeiten zu veranſtalten. 
Nach Beendigung der Vorträge und der Aus⸗ 
ſprachen verſchönten Teilnehmerinnen des von 
der Ortsgruppe veranſtalteten und von Fräulein 
Jahnz geleiteten Haushaltungs⸗ und Kochkurſus 


verſammlung, 


e der 


gierungshauptſtadt Simla, der Sommerreſidenz 
des izekönigs, zuſammengerufen, um mit 
ihnen die Errichtung von 1 für 
das indiſche Wild zu beraten. Auch in London 
beauftragte der Staatsſekretär für Indien einen 
bekannten Fachmann mit der Berichterſtattung 
über die Ergebniſſe der indiſchen Beſprechungen. 
Das Ergebnis dieſer Beſprechungen liegt nun 
vor. Die indiſchen Vertreter ſind zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß es in Indien 


unmöglich wäre, ähnlich großzügige Wild⸗ 
ſchutzgebiete wie in Innerafrika zu ſchaffen. 


ndien ift jo gro 9 85 Europa, aber es beher⸗ 
2 t auch 350 Millionen enſchen. Es gibt 
ndien kaum Gegenden, die ſo menſchenleer 
jind wie in Afrika. Ueberall muß Rückſicht 
darauf genommen werden, daß vor allem die 
Tiger ſich nicht zu zahlreich vermehren und die 
See terroriſieren. Bei der rapiden 
Schnelligkeit, mit der das Raubzeug ſich ver⸗ 
mehrt, müßte man wirklich befürchten, daß 
die Tierfreundſchaft zuviel e N 
koſten wür 


ganz abgeſehen von den aten Verheerun⸗ 
gen unter den Büffeln, Kühen und Haustieren 
der heimiſchen Bevölkerung. 


So wird denn in Indien kaum der Gedanke 
Sp großen Tierſchutzparks, von dem viele 
Jäger der Welt träumen, verwirklicht werden 
önnen. 


durch einige Lieder die Veranſtaltung. Der 

Verlauf der Veranſtaltung war ſehr harmoniſch; 

es kam allſeitig der ne zum Ausdruck, daß 

lunch Verſammlungen oft wiederholt werden 
chten. 


ht Welage⸗Monatsverſammlung. 3 
mit der Frauenverſammlung tagte im Geiger⸗ 
ſchen Lokale die Ortsgruppe in einer Monats⸗ 
die ebenfalls gut beſucht war. 
Der ſtellvertretende Ortsgruppenvorſitzende er⸗ 
öffnete die Verſammlung, worauf Geſchäftsführer 

eymann Tagesfrage erörterte. Im Laufe der 

erſammlung erſchien auch Gartenbaudirektor 
Reiſſert, der einen kurzen, mit Humor ewürzten 
Vor 8 über die Be handlung der Obſtbäume 
— er Vortrag Ache lebhaften Beifall aus. 

Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


el. Wohltätigkeitsſeſt. Zum Beſten der hieſi⸗ 
gen ee veranſtaltete der? Per 
Verein am Sonntag im Bahnhofshotel einen 
5 Abend. Der geräumige Saal konnte 
zahlreich er W Gäſte kaum fallen. 

Die Sielfeitinen rbietungen, teils von künſt⸗ 
leriſchem Wert, wie das Geigenſolo von Dr. 
7 mit Klavierbegleitung von Fräulein 
Loll und das von den Damen Loll und Pawlak 
nr tragene Geſangsduett, waren ſämtlich vor- 
hart ih eingeübt und fanden wohlverdienten 
tten Seit. Der Poſaunenchor verſchönte 
Tafel bela t ſeinen Volksliedern. Die große 
eladen mit den geſtifteten Torten und 
Spin 1 ge ſich eines außerordentlichen 
Zuſpruchs; fie wurde reſtlos geräumt. Aber 
das Feſt war nicht nur ein finanzieller Erfolg. 


Gneſen 


mp. Boxkampf gegen Breslauer. Am letzten 
Sonntag fand in unjerer Stadt der mit großer 
Spannung erwartete erſte internationale Bo 
Far swliden der deutſchen Mannſchaft A. B. 
teslau und „Stella“-Gnejen ſtatt. Er endete 
mit dem erwarteten Siege der Deutſchen im 
a m Se von 10:6. Am Sonntag früh 
um 9 Uhr kamen die Gäſte, welche am Bor- 
abend gegen die Poſener „Maga ekämpft 
hatten, in Gneſen an. Auf dem Bahnhof mur- 
den ſie von der Gneſener Fre tolonie ſo⸗ 
wie vom Sportverein „Stella“ auf das herz⸗ 
lichſte empfangen und bes rüßt. Darauf ie je 
ich die Gäſte in das „Hotel de France“, 
3 dieſen Tag Wohnun, bezogen. Nach Sek 
iegen ſahen ſich die Gäſte Gnefen an und 
wurden darauf noch in Non Dom geführt. Schon 
vor 12 Uhr war der Saal des Sino „Skonce“ 
vollkommen 3 ETES Nach den Begrü jungs- 
anſprachen der Herren Jgiowicz- Stella“ und 
Mann cibear: heip AENA Meyer⸗Breslau begann der 
Kamp apier 55 tstreffen Kreiſch IV— 
Olejn za 850 konnte reslauer trotz guter 
nik gegen oa ka Pine Gneſener nicht auf- 
kommen und verlor knapp nach Punkten. Im 
1 Dt 128 tenzel ( 
ranek (St.) klar nach Punkten. Im Feder⸗ 
. egte os techniſch beſſere Rolle gegen 
ed) inſti nach Punkten. Schwarz im Leift- 
gew 190 brachte es gegen beſſeren Kac 
marek II zu einem Remis. eltergewicht 
konnte Niemetz (AC.) — . De beſſeren Qe- 
3 nicht aufkommen und verlor klar nach 
Punkten. Der zweite num! im ee 
zwilgen. Schmidt und Pierar Aa te den Bres- 
auern einen weiteren Sieg. ittelgewicht 
Re Mahn pegen Witczak in de zweiten Runde 
urch techniſches Knockout. Das 1 
knentſchteden. In d I—Klimecki brachte ein 
nentſchieden. Im allgemeinen war „Stella“ 
tanie beſſer; phyſiſch war die Breslauer 
Mannſchaft überlegen. Ringrichter Derda II- 
Poſen waltete zur vollkommenen Zufriedenheit 
des Publikums ſeines Amtes. Punktrichter 
waren die Herren Kleinmicht⸗Breslau und 
Andrzejak⸗Gneſen. Nach dem Boxen gab der 
n deutſche Sportverein „Wanderer“ in der 
oge neben der Poſt ein Bankett, das die Manns 
— ſowie zahlreiche Gäſte bis zum ſpäten 
bend Aufn ielt. Um %9 Uhr fuhren die 
Breslauer nach Poſen, wo fie von der Poſener 
„Warta“ erwartet wurden, 


Milſch 
el. zu Auf — hieſigen, etwa 2100 


Morgen rober Feldmark wurde am Donners- 
tag vom pächter eine m a veranitaltet, 
bei der > ajen zur Strecke gebracht wurden, 


was ein außerordentlich gutes Ergebnis gegen⸗ 
über früheren Jahren darſtellt. . EEAS 


Czarnikau 
Deutich-polnifcher Sportwertampf 


e. In Erwiderung des Avembe ec 
kampfes zwiſ dem biefigen „Boljti Klub 
Kreglarzy Dziewiatka“ und dem neid” 

ee „Blau = ee in S eine. 


mühler 
mühl traf 
mühler 


ber 


Völkerverbindende des p 
wünſchte, daß über den gr die 
viele Brücken der Verſtändigun 
ſchlagen werden möchten. Herr Tühl überbra 
als 8 vom . ‚Blau‘ 
Weiß“ Grüße und befte 5 des Bundes“ 
führers vom deutſchen ch und und brach, 
auf die Führer des polniſchen und deut 
Staates ein dreifaches „Sieg⸗Heil“ aus. 
Und nun begann der ſportliche Wettkampf, 
der erſt am Sonntag, dem 2. Dezember, abe 
beendet wurde. Hatte auf den neidemühlet 
Bundesbahnen „Blau-Weiß“ einen Borjprung 
von 442 Punkten erreicht, ſo konnte hier det 
Czarnikauer Klub 184 Punkte aufholen. 
für den Doppelkampf gioie Plakette bleibt 


jomit im Beſitze von „Blau⸗Weiß“. Beim Benz 
88 erhielten: den 1. reis 3 . ge 
reis (3 Gän 


rzelinſki⸗Czarnikau, 2. 
ne. 3. Preis (2 Gänje): Hert 
en Schneidemühl, 4. Preis (2 Enten); 
Herr Sawall⸗Czarnikau, 5. Preis (1 Gans): 
Herr Klatt⸗Schneidemühl, 6. Preis (1 Ente): 
Herr Grzegorek⸗Czarnikau; außerdem erhielten 
noch neun Schneidemühler Herren je eine Ga 
als Troſtpreiſe. Da ja die vor; Ai Sport? 
Ber zollfrei gehen, ah o ſich die Schneide 
mühler Hausfrauen über den lip 5 4 n 
braten bejonders freuen. Nach dem Mettfpie i 
übergab der Vorſitzende des Schneidemühlet 
Klubs, Herr Tühl, dem Vorſitzenden des hieſigen 
polniſchen Kegelklubs, Herrn Grzegorek, in 
erkennung ſeiner — cd um die Anbahnunz 
der freundſchaftlichen — ei — die — i 
nadel des Deutſchen Kegler ee STi 7% 
gorek überreichte mit Dant Herrn T E 

gonter 5 vie 
usübung De 


hieſige polniſche Vereinsnadel. 
Die Mitglieder beider Klubs 
guten Beziehungen noch über die 
poris hinaus zu vertiefen. 
Am ſich nach den „Anſtrengungen“ des Wett 
kampfes genügend zu ſtärken, murben Gaftgebet 
und Güfte für Montag, dem 3. d. Mis., aut 
Schloßbrauerei eingeladen. 


Margonin 


ly. Einer ee 
die hieſige Polizei 54 ma 


Es konnten bei den Hausſuchungen Sachen iM 
Werte von weit über 1000 31. beſchlagnahm 
werden. Die geſtohlenen Sachen ſtammen 
vielen Einbrüchen aus dem Kreiſe Wirfig. 
eee ſchafften die Sachen 
7 8 Sypniewo zu Hehlern. 
Einbr In der Nacht wurde bei ! 
eigen Genoſſenſchaft ein Einbruch vera . 
Die Spitzbuben gelangten von der Hofjeite 
die Büroräume, um fih ſofort an den Ge” 
ſchrank zu machen. Mi einem Bohrer 19 7% 
die Stahlwand 11 Hierauf verſuchten 
die Einbrecher mit der Brechſtange eine 5 
herunterzureißen. Als fie wohl eingeſehen pat 
ten, daß fie nicht weiterkamen, begnügt en fa 
ih mit der Mitnahme eines Fahrrades 
einiger Steinpelmarfen. 


ie 


Einſturz einer Fußballtribüne 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am geſtrige 
Sonntag bei einer großen Veranſtaltung Y 
dem Fußballplatz von Slavia⸗Prag. Eine — 0 
platztribüne, die bei dem Maſſenandrang üb — 
laſtet war, brach plötzlich zuſammen und wee 
zahlreiche Zuſchauer unter ſich. Aus den Trü 
mern wurden 25 ſchwerverletzte Beſucher 
borgen und ins Krankenhaus gebracht. 
geſamt ſind 200 Perſonen verletzt worden. 
war ein Wunder, daß die Kataſtrophe 
Todesopfer forderte. 


teitt À 


Schach-Edke 


Mannſchaftsturnier 
In der 8 Mannſchaftsmeſperſtheß 
7 der * te run dem Eva 


Verein Männer einen 10 


Sieg über 11 Mk. Obywat. im 
hältnis von un: 1% Punkten. Der Sie tonnie 
noch eindrusvoller ſein; doch zeigt es ſich, en 
die Jungmänner trotz ihrer guten Lei D 
noch nicht die große © ielerjabr rung 515 
um ſich gegen p „ausgekochte“ Gegner erfolg, i 
reicher durchzuſetzen. Gewonnen wurden ar“ 
Partien am erſten und dritten Brett; die 5 

tie am letzten endete unentſchieden, währe 
am zweiten Brett verloren gi pie 
Turniertage mußten die „ lei Fow 
Punkte kampflos an den Lazarſki RI 
chiſtöw abgeben. 


* 

Am morgigen Mittwoch, abends 8 Uhr, ü- 
im Evang. Vereinshauſe ein Mann] her 
Wettkampf zwiſchen dem Verein Deu! 
Hochſchüler und dem Evang. 
junger Männer jtatt. Es wird an 8 
tern geſpielt. 


Eine Mannſchaft s Evang. Stude . 
tenheims 3 piet Be 


Sonnabend, dem 8. Dezember, en die B 


des Evang. Vereins junger A 


gu den polnisch-rumänischen 
andelsvertragsverhandlungen 


Ri gut unterrichteter Seite wird darauf auf- 
ei am gemacht, dass der zur Zeit in Kraft 
er liche polnisch - rumänische Kontingents- 
$ ae mit dem 31. 12. 1934 abläuft, und dass 
MR zweifelhaft ist, ob Rumänien den Ver- 

. der bisherigen Form erneuern wird. 
le manjen erstrebt neuerdings auch Polen 
kenüber den Abschluss eines Wirtschafts- 
ige mens auf voller ‚Kompensationsgrund- 
ei. ‚während Polen diesem Gedanken mit 
Cksicht auf den Ausiuhrüberschuss, den es 
ab, Andel ‚mit Rumänien noch immer erzielt, 
Io;,ueigt ist. in den ersten neun Monaten 
Wot hat Polen nach Rumänien für 10,1 Mill. 21 
Fertan geliefert und nur für 7.1 Mill. 21 von 
Auster bezogen. Allerdings kann Polen seinen 

Sfuhrüberschuss im Rumänienhändel schon 
tree nicht mehr einkassieren, und der Be- 
16.8 der in Rumänien eingefrore- 
en polnischen Forderungen ist 
lit bedeutend. Diese Frage der pol- 
chen Guthaben in Rumänien wird ohne 
x gleichfalls einen wichtigen Punkt in 
ich evorstehenden polnisch-rumänischen Wirt- 
Naftsverhändlungen bilden. 


Der Steuerkalender im Dezember 


hia Dezember sind folgende Steuern 
en: Bis zum 18. Dezember die Monats- 
Ki 


Zü 


Zählung auf die Industriesteuer vom Umsatz 
di, das Jahr 1934 in der Höhe der Steuer, 
von dem Umsatz gezahlt wurde, der im 
vember von Handelsunternehmen der ersten 
unte weiten Kategorie und von Industrie- 
a, nehmen der ersten bis fünften Kategorie 
Belt worden ist. 
Baus zum 15. Dezember die 4. Rate der 
Br sieten Umsatzsteuer für Kleinunter- 
Men. 
N zum 31, Dezember Lösung der Industrie- 
Jaha te und der Registrierungsscheine für das 
ir 1935, 
Bine zum 15. Dezember die ausserordentliche 
chr Mmmensteuer für Notare und Hypotheken- 
reiber. 
Tage nach Abzug Einzahlung der Ein- 


N, 
Al mensteuer von Dienstbezügen und Pen- 
t n. . 


F E zZ: 
9 S5 
zu 


teyp sserdem sind im Dezember die zurück- 
A ellten oder in Raten zerlegten Steuern 
dan Zahlen, für die Zahlungsaufforderungen ver- 
| t wurden. 


Polnischer Ausstellungszug 


Anne. „Zentralgesellschaft zur Förderung der 
heimischen Produktion“ stellt zur Zeit einen 
enbahnzug zusammen, der eine Ausstellung 
Nehmen soll. Der Eisenbahnzug wird aus 
für Ausstellungsgegenstände bestimmten 
Roons sowie einer Anzahl weiterer Wag- 
è h besteflen, die ein Elektrizitätswerk, ein 
Bo sowie Schlafe und Wohnräume für das 
“önal beherbergen sollen. Für den Aus- 
end szug gelangen Personenwagen zur Ver- 
à ung, aus denen die Bänke und Zwischen- 
„de entfernt werden; die Fenster werden 
Schalt und das Dach mit grossen Glas- 
Weiben versehen werden. Die einzelnen 
benen sollen so miteinander verbunden wer- 
Wa dass das Publikum bequem aus einem 
Agen zum anderen gelangen und bei der 
Achtigung der Ausstellungsgegenstände den 
Ur von Anfang bis zu Ende in einer Richtung 
tihe schreiten kann. Jeder Wagen soll mit 
i deen Telephonapparat und einem Lautsprecher 
dne den werden. Der Ausstellungszug soll 
Nat eigene Kurzwellen-Sende- und Empiangs- 
We: erhalten. 


eitere Arbeiterentlassungen 
in Polnisch-Oberschlesien 


Hope Verwaltung der Florentine- Grube in 
iig enlinde hat am 1. d. Mts. 150 Arbeitern 
"ah Kündigung ausgesprochen. Diese Mass- 
dis de wird mit Absatzmangel begründet. Da 
Kün aubenverwaltung geäussert hat, weitere 
te gungen folgen zu lassen und den Betrieb 
Verh eise stillzulegen, haben die Arbeiterberufs- 
vop cude wie auch die Gemeindevertretung 


Hohenlinde Schritte bei der zuständigen 


Maei Angelegenheit liegt beim Demobil- 


x hungskommissar. 


Firmennachrichten 


Be Konkurse 
EA © Erbifnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
craumeidetermin. G. = Gläubigerversammig. 
bon ermine finden in Burggerichten statt.) 
le erg, Konkursverf. Fa. Koztowski & Rych- 
1, I. z o. p, Bromberg. Termin 19. 12. 


R 
a unternommen. Die Entscheidung in 


Kaot io Uhr, Z. 4 
witz, Konkursverf. Firma Towarzystwo 


Blek 

in Ktryozne „Kandem“, Spölka 2 ogr. odp. 

= K lauidation, Kattowitz. E. = 23. 11. 1934. 

tion. Aleksander Egert, Kattowitz, ul, Ja- 

Min öfiska 5. A. = bis 22. 1. 1935. 1. Ter- 

Piip o 12. 1934, 10 Uhr, Z. 58. Termin zur 
Zi fung der Förderungen 5. 2. 1935, 10 Uhr, 

Pogg Mer 58. 

Pos Konkursverf. Zygmunt Ciesielczyk, 
en. Termin 15. 12. 1934, 10 Uhr. Z. 45. 


Gerichtsauisichten 


Koni ermine finden in Burggerichten statt.) 
baus Zahlungsauischub Roman Krzeminski 
Ponte Konitz bis 22. 2. 1935 verlängert. 


) 


ul. 27. Grudnia 5. aufgehoben. 
. „„ Seneralversammlungen 


Ep 1934, Zarzad Sp. Ake. Krotoszyn 
hyg lea. Fabryki Wyrobów Ceremióze 
War Ausserordentl. G.-V. 16 Uhr im Ver- 


BA ptangsbiüro in Posen, ul. Br. Pierackiego 8. 
u, Zarzad Towarzystwo Akcyinego 


» Posen, ul. Fredry I. G.-V. i2 Uhr 
1 der Tia Fredry 


* a N 


Wirtfehaftszeitung des Pofener Tageblatts 


‚Wiederaufnahme 
der Roggen-Intervenfionskäufe 


Nur einwandfreies Korn kommt in Frage 


Das polnische staatliche Getreideunter- 
nehmen hat die Roggen - Interventionskäufe 
wieder aufgenommen. Anı 30. November bereits 
wurden Käufe auf den Märkten in Posen, War- 
schau und in der ganzen Provinz vorgenom- 
men. Bei diesen Käufen wird sehr eingehend 
darauf geachtet, dass das Getreide vollkommen 
trecken ist. 

Nur trockenes und von Kornkäfern ireies 

Getreide wird gekauft. 

Im eigenen Interesse müssen deshalb die Land- 
wirte das Getreide gut austrocknen lassen und 
die Speicher von Kornkäfern reinigen. Auch 
die Abnehmer müssen darauf achten, dass die 
Fisenbahnwaggons ebenfalls vom Kornkäfer ge- 
reinigt werden. Die Desinfektion eines Wag- 
gcns kostet nur 3 zł. 


Die Tatsache der Wiederaufnahme der Inter- 
ventionskäufe auf unserem Markte nimmt 
spezielle Bedeutung an in Anbetracht der in 
letzter Zeit auf dem Weltmarkt beobachteten 
Haussetendenz für alle Getreidearten, beson- 
ders in Anbetracht der Erhöhung von Termin- 
notierungen auf Mai und Juli. Der Ausiall der 
staatlichen Getreidekäufe auf unserem Markte 
machte sich ausserordentlich fühlbar in der 
Preisgestaltung für Getreide, welches aus 
diesem und anderen Gründen die ganze Zeit 
seit Aufgabe der Interventionskäufe Baisse- 
tendenzen aufwies. Im Zusammenhang. mit 
dem Zustandekommen einer beträchtlichen 
Exporttransaktion, welche eine erhebliche Ent- 
lastung der überfüllten Läger ermöglicht. wird 
die Interventionsaktion wieder aufgenommen, 
und ‚zwar zu einem Zeitpunkt, wo Anzeichen 
einer gewissen Besserung in der Weltkonjunk- 
tür festzustellen sind. Wenn die staatliche 


Getreideankaufszesellschaft jetzt auf 


dem 


Markte erscheint, so wirkt das entschieden 
beruhigend, Es wird die Preissenkungstendenz 
zum Abschluss bringen, um so mehr, als mit 
einem vergrösserten Angebot von seiten„der 


Produzenten wohl nicht zu rechnen ist. 


— 


Ungarn bestellt Eisenbahnwagen 
in Polen 


Kattowitz, 3. Dezember. Die ungarische Re- 
gierung hat der Vereinigten Königs- und Laura- 
hütte einen Auftrag zur Lieferung von 20 Wag- 
gons zum Transport von Gas erteilt. Der Wert 
des Auftrages beziffert sich auf eine halbe 
Million Zloty. Das polnische Verkehrsministe- 
rium hat der Königshütte gleichzeitig eine 
Lieferung von Wagenfedern im Werte von 
20 000 zł übertragen. 


Danzigs Rolle in der polnischen Holzausfuhr 

In der polnischen Presse wird darauf hin- 
gewiesen, dass Danzigs Rolle in der polnischen 
Holzausfuhr trotz aller Bemühungen Gdingens, 
Danzig den Rang abzulaufen, immer grösser 
wird. In den ersten zehn Monaten d. J. wur« 
den in Danzig 796000 t polnisches Holz ver- 
laden gegenüber 623 000 t in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, was einer Steigerung der Aus- 
fuhr über Danzig um 73000 t entspricht. Ueber 
Gdingen wurden jedoch in diesem Jahre nur 
168.000 t Holz ausgeführt gegenüber 176 000 t 
im Voriahre, so dass ein Rückgang der Aus- 
fuhr über Gdingen um 8000 t zu verzeichnen 
ist, Dieser Rückgang ist um so bemerkens- 
werter, als die allgemeine Holzausfuhr Polens 
in den ersten zehn Monaten d. J. 1736000 t 
betrug gegenüber 140000 t in der gleichen 
Zeit des Vorlahres, 


RETTET TEE TE RE EEE ERSTER a 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4, Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 64.50 G 
5% Pfandbriefe-der Westpoln., 
Kredit-Ges. Posen = 
< 8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) = 
44%. Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.00 B 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 7.25 + 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 46.75 -I- 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
erie III) 53.00 B 
44% Zoty-Piandbrieie 47.00 G 
2 E u 
il- 
Bank Polski 93.00 G 


Bank Cukrowuict wa 
Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Dezember. 
Rentenmarkt. In den Gruppen der haupt- 
städtischen Pfandbriefe überwog weiterhin 

testere Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 45.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe 
(Serie III) 53.40-53.50, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 118.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 65.25, 5proz. Elsenbahn-Konvert.-Aul. 
1926 61, 6proz. Dollar-Anleihe 7373.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleine 69.50--70—69.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp. Krai. H. Em. 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gösp. Kraj. I. Em. 
94.00, 7proz. Kommiumnal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
4proz, Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 

arschau 47, 4% proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 52.25-52.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 49,50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Warschau 50.50, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 69. 
Sproz. Piandbriefe der Tow: Kredyt, der Stadt 
Warschau 1933 59.7860, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 52. 


Amtliche Devisenkurse 


3. 12.13. 12.11. 12.1 18. 
8908| 387. 
Amsterdam + 35.25 359 2 .05 
Berlin 211 218.90] 219.00 214.00 
5 „ „ » 123.491 124.1101 04 
0 agen — — — — 
1 2 em enn 26.25 26.51 
New York (Scheck) | — | — | — | = 
riss 34.84 3801 34. 35.01 
ag s...’ 22.07} 22.17 22.0%] 22.17 
ringe CER WET Mr Vene — 
93 * — — =s 
Stockholm a 135.85] 136.75 
Danzig - + e » ° | 71.72 172.63] 121.601 172.46 


Tendenz: veränderlich 
. Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung auf, 


Bank Polski 98.50 — 94.50 (94.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 28.50 (27,75), Wegiel 13.25 
bis 14 (13), Lilpop 10.20 (10.10), Ostrowiec 


(Saria B) 20,50--20 (20), Starachowice 12,90 
12.90). 
Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt :Döllar 5.28%, 
Golddollar 8.91%. Göldrubel 4.884.530, Silber- 
rubel 4.68, Tscherwonez 1.101,15. 


1 Gramm Feingold: 59244 2. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.40, Montreal 5.33, New York (Scheck) 8.29, 


Oslo 132,15. 
Danziger Börse 


Danzig, 3. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0640--3,0700, London 1 Pfund 
Sterling: 15.19%--15.23%, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.13—123.37, Warschau 100 Zloty 57.82 
bis 37.034, Zürich 100 Franken 99.50--99.70. 
Paris 100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 
100 Gulden 207.05--207.47, Brüssel 100 Beiga 
71.48--711.57, Prag 100 -Kronen 12.81—12.84. 
Stockholm 100 Kronen 78.40--78.56, Kopen- 


hagen 100 Kronen 67.90--68.04, Oslo 100 Kr. 
7640 


76.56; Banknoten: 100 Zloty 57.82—57,94. 
Märkte 


— 
‚Getreide. Posen, 4. Dezember. Amtliche 
8 für 100 kg in Ztoty frei Station 
znan. 


Umsätze: 
Hafer 15 t 15,10. 

Richtpreise: 
FF 14 .00—14.25 
CEC 1625 —16.75 

Brauser ste 990.00 20.50 
Einheitsgerste © © = <= 18.50 19.00 
Sammelgerste . . . . 1700—1750 
C . 15.00 15.25 
Roggenmehl A? 17 1 19.50—20.50 
Weizenmehi (65%) /%„˙ů90 - . . 25.00 25.50 
oggenkleie. . . - . . » 10.00-10.50 
Welzenkleie (mitte) 9.75 10.25 
Weizenkleie (grob) $ - 10.50—1 1.00 
Gerbtenkle te 10.50 —12.00 
rr 41.00 42.00 
Leinsamen 43.00-45.00 
C 46.0048. 00 
Sommerw icke ‘ 23.00— 25.00 
Viktöriaerbsen . . . » 39.00-43.00 
Folgererbs en 32.00-35.00 
Klee, rot, oh. . . . . . = 120.00--140.00 
Klee) es a Es 80.00—110.00 
Klee, schwedisch. „ 180.00--200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 70.00—80.00 
Wundklee . . 2 . 680.00 100.00 
Timothykle. . . . . . . 60.00-70.00 
rn 5 9 
rikkartoffeln pro Kilo- * 
Welzenstroh, hr x BEER 2.25—2:45 
Weizenstroh, gepresst. » 2853.06 
Roggenströh, Ka ER E 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst , . . . 326—350 
Heloratsch, dose > © . 037 
erstroh, gepresst. » : e» 5 
Gerstenstroh, is en" Sei * 
htro! hr 6x „ RR y 
Heu, lose 925 i ER 
eu. presst r 7.75—8.25 
4 „„ er 
ze T 59 
Leisach e 
Rapskuchen 8 AMET 
nnenblumenkuchen - . s » 00— 
Sojaschröt , en | 21.00-21.50 
Blauer Mohnn . 4000-43. 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
265 t. Weizen 561 t, Gerste 202.5 t. Hafer 
105 t, Roggenmehl 129.5 t. Weizenmehl 46 t, 

öggenkle 


Ri ë 220 t, Weizenkleie 40 t, Gersteu- 
kleie 15 t, Sant 7.5 t, Viktoriäerbsen 40 t. Lein- 
samen 2.08 t, blauer Mohn 10 t, Leinkuchen 


15 t. Sölaschröt 10 t. Stroh 40 t, Kartoffel- 
flocken 30 t, Fabrikkartöfteln 1525 t. 


Getreide. Bromberg. 4. Dezember. Amt- 
liche Nötierungen det Getreide- und Waren. 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Bsembetg. Umsätze: Brauzerste 18 t #9. 


Nr. 277 


Richtpreise: Roggen 13.75.14. Weizen 16 bis 
16.75. Braugerste 20.25— 20.75. Einheitsgerste 
17.25—17.75, Sammelgerste 16—16.50, Hafer 15 
bis 15.25. Roggenklele 10—10.75. Weizenkleie 
grob 10.5011, Weizenkleie mittel 1010.50, 
Gerstenkleie 11.50-12.50, Winterraps 38—39, 
Winterrübsen 37—38, Leinsamen 41—43. Senf 
45—49, Sommerwicken 24-26, blauer Mohn 
36—40, Viktoriaerbsen 40—43, Folgererbsen 30 
bis 34, blaue Lupinen 7.50-8.50, Rotklee 110 
bis 135, Weissklee 80—100, Gelbklee 72—80, 
Timothyklee 55--65, pommersche Speise- 
kartoffeln 4.254,75, Netzekartoffeln 2,503, 
Fabrikkarioffeln für 1 Kilo-% 13 Groschen, 
Kartoffelflocken 11—13, Leinkuchen 1717.50, 
Rapskuchen 13.5014. Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzehen 8-9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
170 t, Weizen 195 t, Hafer 220 t, Gerste 155 t, 
Einheitsgerste 289 t, Roggenmehl 50 t, Weizen- 
mehl 20 t, Roggenkleie 93 t, Weizenkleie 20 t, 
Fabrikkartoffeln 75 t, blaue Lupinen 15 t. 


Getreide. Warschau, 3 Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Sommer: 
weizen rot, gläsern 775 gl 19,50—20, Einheits- 
weizen 742 gi 18.50—19, Sammelweizen 731 gl 
17.50--18, Standardroggen I 13,25—13.75, Star- 
dard-Roggen II 687 gl 13—13.25, Standardhafer 
I unverregnet 497 gi 14.25-14.75, Standard- 
hafer II leicht verregnet 468 gl 13.25—14.25, 
Standardhafer III verregnet 438 gl 12.75-13.25, 
Braugerste 689 19.50—21. Braugerste 678 
bis 673 gl 1717.50, Braugerste 649 gl 15.50 
bis 16, Braugerste 620,5 gl 15.25—15.50, Feld- 
erbsen mit Sack 24—26, Viktoriaerbsen mit 
Sack 47—50, Wicken 20—21, Peluschken 20.58 
bis 21.50, Serradella gereinigt 12—13, blaue 
Lupinen 7.25--7,75, gelbe Lupinen 8.50—9.50, 
Winterraps und Rübsen 50, Sommerraps 
und Rübsen 40.5042, Leinsamen 90proz. 48 
bis 46.50, Rotklee roh 100—115, Rotklee 97proz. 
125—140. Weissklee roh 55—70, Weissklee 
97proz, 85—110, Speisekartoffeln 3—3.25, blauer 
Mohn 43-46, Weizenmehl 65proz. 25—27, 
Roggenmehl 68proz. 21. Schrotmehl 
16—17, Weizenkleie grob 11—11.50. Weizen- 
kleie mittel 10— 10.50, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50, Roggenkleie 8.50—9. Leinkuchen 16.25 bis 
16.75, Rapskuchen 12.75-13.25, Sonneriblumen« 
kuchen 17.25-17.75, Soiaschrot 45proz. 20.58 
bis 21. Gesamtumsatz 5517 t, davon Roggey 
2723 t. Stimmung: beständig. 


Posener Butterpreise vom 4. Dezember 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospo- 

darczy Spółdzielni Mleczarskich). 

En gros: I. Qualität 2.65 zł. II. Qualität 
2.45 21, III. Qualität 2,30 zł pro kg ab Verlade- 
station. 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
J. Qualität 2,80 zł, N, Qmalität 2,60 zł pro kg 
ab Lager Poznań. 

Kleinverkaufspreise: 1. Qualität 3 zł, H. Qualis 
tät 2.80 zł, III. Qualität 2,60 zł pro kg. 

Posener Viehmarkt 
© vom 4. Dezember. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: -475 Rinder, 1 Schwein 
553 Kälber nnd 54 Schafe; 5 — 2087 
Stück. 

Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . 8 
p) ifingere Mastochsen bis zu drei 
Halen „ „ 50—54 

o) Altere . as 40—44 

d) mässig gendhrte 32—34 
Bulien; 

a) vollfleischige, ausgemästete 50—56 

b) Mastbullen . «x ». ».. 2% 42—46 

c) gut genährte, ältere . . 32—34 

d) mässig genährte 28—30 
Kühe: 

a) vollileischige, ausgemästete . 56-60 

b) Mastkühe s a 2 a... . 40—48 

c) gut genährte . 2 

d) mässig genährte E. s 20—22 
Färsen: 

a) vollfleischige, -ausgemästete 58—62 

p):Mastlärsen . ns 200.0. 054 

9 gut genährte iva 40—44 

d) mässig genährte 32—34 
Jungvieh: 

a) gut genährtes 32—34 

b) mässig genährtes 28—30 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber, 60—68 

b) Mastkälber . > Ban REDE 

e) gut gendhrte 46—52 

d) mässig kenährte 38—44 

‚Schafe: 
a) 1 ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 60 
b) a tere Hammel und 
uttersch ale 5056 
at, e 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . =... . .« . 58-64 
b) vollfleischige voh 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . , . . . . 52—56 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . DREIER 
d) fleischige Schweine von mehr 
Denne AS SA 44-46 
e) Sauen und späte Kastrate . 48—56 


f) Bacon - Sehweinun || 
Tendenz: sehr ruhig. 


— 0000 
Hauptſchriftleiter und derantwortlich für den 
gelamten rebaftiöneifen Zeil: Hans Vadaiiged. 
für den Anzeigen⸗ und RNoklameteil! Hane 
S. W, Bentara Peel Simi 
Sp. er awnictwo. i 

P. r ia Boa, debeo kein G 0 
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Poſener Tageblatt « 


5 in solider 


Unſer Marie Couischen hat heute . 
ein Brüderchen Klans Winfried billigsten Preisen 
bekommen. empfiehlt 


Dies zeigen in danfbarer freude an alle 


Bernd Bertelt u. Frau Hede, geb. Temme 


Ft. Oſtrow (Wlkp.), den 28. . 1954 
2 ulica Szpitalna 12, bei Dr. Heck 


J. BARANOWSKI 


Poznan, Podgórna 13. 


Brennerei- und 
Troeknereigenossenschaft 


Gosciejewe. 


Der Betrieb der Lohntrocknerei 
ist bei ermässigten Trockenkosten 
— wieder aufgenommen. 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung. — 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. Plakate ein- 
und mehrfarbig. Bilder u. Prospekte in Sten- 
und Of, cet. Druck. 

Herstellung von Faltschachtein und Packungen 


aller Art. 
CONCORDIA 


PELZWAREN 
E LEHMANN 


Poznań, ul, Wrocławska 18, 
Gegr. 1875. — Telefon 2295, 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Oe ee 


in der Buchdiele der 


eee e 


Aber ſchriſiswort (fett 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
1 für chiffrierte Anzeigen 30 


8 Verkäufe Biehicheren 
Pferde⸗ 
Trommel⸗ und andere 
en Sher: 
rotmühlen Kämme 
Original, ne PR Gontinental — habe ſtets auf 
uſw. in — Schreib- und Ne e, f Auswahl, empfiehlt Lager. 
uftan Rechenmaschine || Metall- Betten P. Pluciński Selbige werden 
Landwirtſchaftliche ] kur Haus u. Büro || Kindermöbel, Küchen 7. in eigen. Werk⸗ 
Sentralgenofleniäaft Das Spitzenerzeug- Spezialität: Nur > 4 ne fatt auch bil- 
Spöldz. z ogr. odp. nis deutscher Prä- Weisse Möbel — — . Higit repariert 
Poznań zisionsarbeit Dielenmöbel u. geſchliffen. 
W x erke, || Sprzęt Domowy A. Pohl, 
unü eg fen Me RR E Schleifanſtalt 


Büch ße 


und Stahlwarengeſchäft, 
Poznan, ul. Zamkowa 6, 
am Alten Markt. 


in Qualität u. Preis. 
Schrifti Garantie. 


Rostfreie Radiolux, 


odzki & Hampel Bürften, Kämme, Frifier- | emd 
fra ! Messer u. Gabein at Manitutartitel, ka 
Poznan, pe 5 Krawatten 

Sew.Mieltyiskiogosı ||| Aluminium- Earfümaertäuber Bunt), 

3 eſſer, 

Tel. 2124. Geschirre. bifligf 2 PER r , 

Grosse Auswahl! St. 2 80 Hüte 
Billigst bei billigst nur bei 


Poz 
Al. Marein wſttege 19. 
— — a 


B. Zietkiewicz 
Bruno Sass 


s Spezialgeschäft für 


Leinen“, Einſchütte⸗, 


Cegtowski|! 
Pocztowa 5. 


Wäſcheſtoffe, Bett- löppel i A 

2 15 975 fe, N 5 I na eg ee Aepfel 
Wäſche⸗Seide Hand Stickerei chengeräte. oman | 8031009, Gloria mundi, 
tücher, 12 ü 75 Tal es are N - — Bere verkauft. 3 
Stoffe, Flanells "empfiehlt billigst Teen 3505 gojL l Te 9 ee 


empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig- 
ten Preiſen 


in grosser Auswahl 


H. Rakowska Senhingher 


für. Dom. oder Hotel, gut 


i (eher Wienerſtraße) 
am Peteiplat. 


erfragen beim ng 
Koſſaka 21 


Trauringe, Paar v. 10 zt dieſer 2 


Nleine Anzeigen 


gewöhnt und mit jeder 


á Poznaň, Pooztowa 1 NN e 
J Sioe „„Grammophone , |geinte Ausführung, von | sr grop, e Oeil 
rvorragende Ausfüh. Goldwaren. Reparaturen dom. Pi 
Leinenhaus rung, Spottpreis, deut- Eigene Beratt. Annahme be e 
und Wäſchefabrir [ Sweater- Zentrale IIſche Platten, Zubehör,] von Uhr-Reparaturen. | ` to 
Poznań Reparaturen Billiaſte Preiſe. 7 i 
bes Malicti, Jafna 12. amen. K4 II 
—̃ — 
ul. Wrocławska 3. Neueröffnung M: ; a 
Spielinasennbteifiung, Ber Laufe 
Beſonders günſti⸗ ipp billigſt nare 
ge Einkäufe ſowie St. Pelczynſki A. ter 
der grobe, ujah 27 Grudnia 1 i 5 N 
meine eſchã ; ie Dane odna 12. 
fe G- Dil! e e „ t 
A, Strümpfe, Pocztowa I Großes Schuhhens. | € Vermietungen 2 
anerkannt guten Wäsche, Poznan D 
eg ſehr Kurzwaren Uhren Sta net 64. 
ret ortiertes empfiehlt billigst je * Verkaufe a sung, jegn 18. Ho 
dich inden nr Rymaro a Ga akt, 1 ogen 155 egg paniere, vom 15 S asini 
2 \ rd — zt bermiete 
fen abzugeben. | Pocztowa 1 und 2. me. 1 2 9 5 an an, * 0 


LABORAT. FOTO-CHEM. 
Fredry > Drogerja Teatralna Tei. 11-35 
o! Ben billigste Bezugsquelle 


Photo - Amateure 


Ständig an el Filme u sämtl. 
photographische Artikel 


ir drucken: 


Sp. Ake. 


ALIA 


Berheirateter 

Oberbeamter 
mit beſten Empfehlungen 
ſucht bald oder ſpäter 
Stellung. Zuſchriften er⸗ 
beten unter 866 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— m 


Jung., verh., landw. 
Benmter 

mit 10jähr. raris und 

poln. Sprachkenntniſſen, 

welcher an ſtrenge Arbeit 


Bodenbearbeitung ver⸗ 
traut ift, ſucht zum 1. Jan 
1935 evtl. ſpäter, Stel- 
lung bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. en unt 
860 a, d. Gef t 


T 
Landwirt 

ſucht zum 1. Jan. 1935 
ze ſbäter Stellung als jt 
. oder allein. Beamter. 
Bin engl., 27 J., beſitze 
10 jähr Praxis u. poln. 
Sprachkenntniſſe. In Be⸗ 
erg ſchweren und 
leichten Bodens bin ich 
beſtens vertraut. In letz⸗ 


ter Stellung über 2 Jahre 
als Vertreter des Prin- 
zipals tätig. Antworten 


unter 861 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


* 


Offene Stellen 


Dienſtmädchen 
mit Zeugniſſen f. Kinder 
und Hausarbeit ſofort 
geſucht. 

Aſtorja, Strzelecka 31. 


Geſucht unverheirat. 
örjter 
zum 1. Januar 1935. 
Dominium Przybyſzewo 
p. Diugie Stare, 
vo w. Leſzno. 


Putzfrau 
ehrlich u. ſauber, geſuch 
Vorſtellen nachm. 4 bis 
5 Uhr. 

Dr. ca 

Ratajczata 30 


5 92 12 3988 | 8 [333 1 294 328 INI SRG 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. 


öbel 


in solider Ausführung 
zu zeltentsprechenden Preisen 


Meur 


Günther ss 


ulica Wrzesińska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten aut Wunsch! 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 


die allas bringt, was das 
terz einer Frau erfreut, 


für 50 gr. 


bei der 


Kosmos-Buchhandig 
Pozna , 
Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Befuen Sie unfere Weihnnchts-Bunchausitellung 


. ee Poznan, See 6, Vorderhaus. 


Kein Kaufzwang⸗ 


Eine Anzeige hschens 50 Worte || 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags» | 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolge ZT 


2 A 
N Stellengesuche 2 


7 2 
4 . 2 


4000 zł 
ſuche von Selbſtgeber auf 
ſchuldenfreies Stadt⸗ 
geſchäftsgrundſtück für 
erſte rn Offerten 
unter 8 d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


3000 R. M. 


(Sperrmark) per ſofort 
gegen bar in Zloty zu 
kaufen geſucht. Billigſte 
Angebote 3 859 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
A 
- 


Versehiedenes 2 


ute Hausfrau 
A io 105 Vorbereitun⸗ 
gen für d 
Weihnahtsei 
. 4 
chte, tr 
ie u. Glaſur nur bei 
eber, 
Konditorei, Nowa 4 
— e 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 

evtl. mit Gaſtwirtſchaft, 

gutgehend, zu vachte n 

oani Off. unter 865 30 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Damenſchneiderin 
gut u. ne, auch außer 


2 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 

gemäß u. billigt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15. Tel 1918 


Radioapparate 
für Batterie, Gleich⸗ und 
Wechſelſlrom, ſowie ſämtliche 

Reparaturen führt aus 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciech29 


Telefon 5183 


Herzliche | 
weihnachtsbitte | 


für das Waiſenh 
Martinſtift in Ra 
Das Recht ag 
u Geine! 
paar: 
eine 
Die Welt ſpricht: : Was 
re habe 


Die Aebe ſpricht: L 
ich, gegeben "E 


* — Segen 

werden unſern 

den Sabre ; 
ſchmücken! 


Schatz, — | 


| 


en 


Bekanntmach 
50% billiger verfau 
Herrenhüte und 
mützen. Auf Anbri 
neuer Hutbänder 
Sabritgeidän, 3 
Fabrikge 

Stary Rynek Bo, 


Damen- Mantel, 


7 


Suche für nien, f 7 
niſchen Seen 
kaliſch, mit guten engli 
= fischen Rennt a ö 
— den ich desen - 
fehlen tann, 

Stellung 

auf bem Sande, m 
teilung von polni 
Sprachunterricht 
Konverſation ſowie 
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